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31. Donnerstag den 6. Februar 1896. X IV . Iahrg.

Für die Monate Februar und März
lostet die „Thorner Presse" m it dem „Jllustrirten Sonntags­
blatt" in  den Ausgabestellen und durch die P ost bezogen I Mk.» 
frei in s  H au s l M k. 3 4  P f g .  A bonnem ents nehm en an  die 
Kaiserlichen Postäm ter, die Landbriefträger und w ir selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
Katharinen- «. Frtedrichftr.-Ecke.

Aum A ustritt Stöckers aus der konservativen 
Kartei.

D ie konservative LandtagSsraktion beschäftigte sich eingehend 
m it dem Beschluß des ElferauSschuffes gegen Stöcker, hieß den 
Beschluß des ElferauSschuffes gut und ertheilte dem Ausschuß ein 
V ertrauensvotum .

An seine W ähler im Landtagswahlkreise Mind-n-Lübbecke hat 
Hofprediger a. D . Stöcker folgende Erklärung gerichtet:

„A n meine W ähler!
D en W ählern  und W ahlm ännern , welche m ir das V er­

trauen  geschenkt haben, mich in das Abgeordnetenhaus zu 
w ählen, theile ich hierdurch m it, daß gewisse Umstände mich 
veranlaß t haben, aus der deutsch-konservativen P a r te i des Ab­
geordnetenhauses auszuscheiden. M eine politische soziale und 
kirchenpolitische H altung  erleidet dadurch nicht die geringste V er­
änderung. Adolf Stöcker, M itglied des preußischen Abgeordneten­
hauses."

Die „K r e u z z e i 1 u n g" widmet Stöcker einen langen 
Artikel, in  welchem sie zunächst ihrem Schmerze über das A us­
scheiden Stöckers au s der konservativen P a r te i W orte leiht und 
in  welchem sie seine Verdienste um  die konservative Sache be­
leuchtet. D ie Sozialreform , m it der Deutschland vorangegangen, 
hänge m it Stöckers Wollen und Wirken innigst zusammen; sie 
sei sein unsterbliches Verdienst. Kür die Freiheit und Selbst- 
ständtgkeit der evangelischen Kirche habe Stöcker zwar nicht 
imm er erfolgreich aber sehr m uthig gekämpft, ebenso w ar er 
ein glühender P a t i io t  und der mannhafteste aber auch m aß­
vollste G egner des in ternationalen  Judenthum S. S e in  Scheiden 
au s der konservativen P a r te i bedeutet nicht, daß er für immer 
geht. W ie der A u stritt des Hofpredigers a. D . Stöcker aus 
dem Elferausschuß der konservativen P a r te i und aus der konser­
vativen Fraktion des Abgeordnetenhauses aufzufassen ist, erhellt 
au s  der der „Kreuzztg." zugehenden M eldung, daß Stöcker ver­
sprochen hat, auch hinfort für ein Zusammenwirken der christlich­
sozialen P a r te i  m it den Konservativen in patriotischem Geiste 
thätig sein zu wolle«.

D ie „ P o m m e rs c h e  R e ic h sp o s t"  in S te ttin , die a lsO rg a n  
der pommerschen Konservativen gilt, protcstirt gegen den A us­
schluß Stöckers au s  der konservativen P a rte i. D a s  B la tt prophe­
zeit eine schwere Krisis innerhalb der konservativen P a r te i und 
fordert zu scharfen Protest - Versammlungen gegen den Elfer- 
Ausschuß aus.

Der Arrtyum eines Arauenherzens.
Roman von I .  F r ic k .

Verfasser von „Zweites Leben", „Sklavenketten" rc.
---------------  (Nachdruck verboten.)

(5. Fortsetzung.)
„Ich  frage S ie  dagegen: kennen S ie  ihn denn auch?" ent­

gegnen Lori. .V o r  acht Z ähren, ehe R hona den B aro n  G ondar 
heirathete, lernten w ir ihn kennen und verkehrten viel m it ihm. 
Aber w arum  erstaunt S ie  das so sehr, ihn hier zu sehen? Zst 
es etw as Besonderes m it ihm ?"

„ I h r e  erste F rage m uß ich bejahen und zugleich verneinen," 
lautete die A ntw ort. „ Ich  kenne den H errn  vom S e h e n ; ge­
sprochen habe ich ihn noch nicht. Ich  wünsche auch gar nicht, 
seine persönliche Bekanntschaft zu machen. Aus I h r e  zweite 
F rage kann ich Ih n e n  n u r r a th e n : seien S ie  vorsichtig und über­
legen S ie  w ohl, wie weit S ie  die Bekanntschaft m it ihm ge­
deihen lassen wollen. W eiter kann und darf ich Ih n e n  nichts 
sagen ; ich versprach Schweigen. N ur soviel mögen S ie  w issen: 
es wurde vieles und nicht gerade Günstiges über ihn in der 
großen und doch so engen W elt gesprochen. S eien  S ie  deshalb 
vorsichtig! Doch nun —  darf ich Ih n en  V anille- oder O range- 
GefrorcneS reichen?"

.W illst D u  mich jetzt D einer F ra u  zuführen, D enbach?" 
t r a t  L ittrow  an  den M ajo r heran, a ls  er denselben entdeckte. 
„ Ich  werde mich freuen, eine alte Bekanntschaft zu erneuern. 
Aber zum Kuckuck, w arum  hast D u  m ir nie mitgetheilt, daß und 
m it welcher P erle  D u  verheirathet b ist?"

D er also Angeredete lachte auf.
.D a s  wäre eine Kunst gewesen!" rief er. .W u ß te  doch 

niemand, wo D u  Dich herum triebst! Unsere Vcrlobungsanzeige 
kam übrigens von dem O rt, wo D ein Regiment lag , a ls  
unbestellbar zurück, da D u  aus U rlaub  und außer Landes 
seiest."

„ S e it  wie lange bist D u  verhe ira th e t?" um ging der R it t­
meister die E rklärung mit einer F r a g e ? Bist D u  glücklich? '

„Verheirathet bin ich etw as über ein J a h r ,"  lautete die 
A ntw ort. .U nd  ob ich glücklich bin, fragst D u ?  D u  kanntest

V on den sonst noch vorliegenden Aeußerungen der Presse 
aller P arte ien  führen w ir folgende a n :

„ S ü d d e u t s c h e  L a n d p o s t " ,  O rgan  der bayerischen 
K onservativen: „Stöcker ist nun glücklich aus dem „berühm ten" 
Elferausschuß und der konservativen P a r te i  hinausgedrängt 
worden. M it Stöcker schied der entschiedenste Bekämpfer eines 
Kartells m it den Misch-Masch-Liberalen, diesem Id e a l  mancher 
Auchkonservativen. D er Weg zum K arü ll ist frei, wer ihn be­
treten will, kann es thun. D as aber sei im voraus gesagt: 
Dieser Weg führt die konservative P a r te i  zum T o te  und darum  
betreten w ir ihn in  B ayern  unter keinen Umständen. D a s  mögen 
sich die kartellsüchtigen H erren in B erlin  merken. W eiteres wird 
darüber der an Ostern stattfindende bayerische konservative P a r ­
teitag beschließen."

„ N e u e  N i e d e r s c h l e s i s c h e  Z e i t u n g " ,  O rgan  der 
niederschlefischkn K onservativen: Die christlich-soziale P a rte i
bedeutet in ihrer jetzigen Entwicklung die K apitulation  vor der 
Soz>aldemokratie. D ie Christlich-Sozialen besonders der N aum ann- 
schen Richtung find alles andere, n u r  nicht konservativ. Die O r­
gane der Christlich-Sozialen bekämpfen die konservative P a rte i 
seit langem und liebäugeln m it der Sozialdcmokratie. E ine rein­
liche Scheidung w ar deßhalb nothwendig.

D ie freikonservative „ P o s t " :  D er konservativen P a rte i 
kann m an zu diesem V erlaufe der Sache n u r Gli ck wünschen. 
S ie  hat für die mehr links stehenden antidemagogischen R ichtun­
gen a ls  gewichtiger Faktor fü r die S am m lun g  aller staatserhal- 
tenden Elemente zur Bekämpfung der Umsturzbestrebungen sehr 
an B edeutung gewonnen.

Die B ism arä'schen „ H a m b u r g e r  N a c h r i c h t e n " :  
„H err Stöcker hat am Sonnabend  auch seinen A u stritt aus der 
konservativen Fraktion des Abgeordnetenhauses angemeldet. W ir 
glauben, daß diese S ep ara tion  dem Interesse der konservativen 
P a r te i entspricht und hoffen, daß sie sich in ihren weiteren Kon­
sequenzen nützlich erweisen w ird."

D ie katholische „ K ö l n .  V o l k s z t g . " :  „E in  P y rrh u s-  
S ie g  kann es leicht sei«, den die konservative P a r te i soeben 
über H errn  Stöcker erfochten hat. E r ist der großen Z ah l ge­
wichen —  sie w aren alle gegen ihn. Allein im Lande ist sein 
A nhang stärker a ls  in der Fraktion, wo sich der Konservative 
F ih r. von M anteuffel und der M ittelpartetler G raf Limburg- 
S t iru m  verbündet hatten, ihn zu stürzen. S e in  schärfster Gegner 
w ar G raf Ltm burg, dieser Hevdorff rsäiv ivrw , bei dem die 
Abneigung gegen Sozialreform en am  meisten ausgebildet zu sein 
scheint.

D ie freisinnige „ B e r l i n e r  M o r g e n z t g . "  des H errn 
M asse: „E s  ist noch nicht so lange her, daß die konservative
P a r te i durch die „Kons. K orr." erklären ließ, sie werde treu zu 
Stöcker stehen und trotz aller liberalen Angriffe nicht von ihm 
lassen. N un ist es doch anders gekommen! Jetzt wird Stöcker 
abgehalftert, weil —  die ostelbischen Ju nk er für ihre Hof- 
fähigkeit fürchten. S e ine  christlich-soziale Gesinnung, seine Ver-

M a rth a  vor m ir und m ußt wissen, daß sie ein Engel ist. Ich  
liebe sie täglich m ehr!"

L ittrow  erwiderte nichts. D er Ausdruck seines Gesichts aber 
w ar höhnisch und zweifelnd.

M itten  in einem Kreis älterer und jüngerer Herren stand 
F ra u  von Denbach und unterhielt sich au fs lebhafteste.

„ M a rth a , R ittm eister L ittrow  möchte sich D ir  ins Gedächt­
niß bringen," tr a t  der M ajo r m it seinem Begleiter an seine 
G a ttin  heran. „H ier ist er. E r sehnt sich danach, einen 
Blick au s Deinen Neben Augen zu erlangen!" schloß er, ihr zu­
geneigt, leise.

„Schm eichler!" gab sie ihm zurück, w orauf sie jedoch L ittrow  
beide Hände entgegenstreckte.

„ D a s  nenne ich eine Ueberraschung, H err R ittm eis te r!" rief 
sie m it strahlendem Ausdruck. „W ußten S ie , daß w ir hier seien? 
Bleiben sie länger in W . ?"

E s w ar, a ls  wenn sie durch diese F ragen eine Verlegenheit 
verdecken wollte. Erst a ls  sie sah, daß er sie wohl a ls  alte B e­
kannte, aber doch durchaus förmlich begrüßte, gewann sie ihre 
gewohnte S icherheit zurück.

„G nädige F ra u ,"  versetzte er äußerst artig , „ich hatte keine 
A hnung, daß Denbach verheirathet sei und hier in G arnison 
stehe; noch weniger aber vermuthete ich, in seiner F ra u  eine 
alte Bekannte zu finden. S ie  können sich deshalb denken, wie 
erstaunt ich w ar. a ls  mein lieber alter F reund m ir das m it­
theilte. S ie , meine G nädige, hätte ich zwar kaum wiederer­
kannt, denn die zwei J a h re , die vergangen sind, seit ich S ie  
zuletzt sah, haben die Rose glänzend entfaltet."

„Und S ie  haben während dieser Zeit das Schmeicheln nicht 
verlernt !" schlug F ra u  von Denbach kokett die Augen nieder.

S ie  w ar nicht gerade schön, aber dennoch hinreichend fesselnd 
durch den wechselnden Ausdruck ihrer pikanten Züge, daß sie 
schönere F rauen  in den Schatten stellte. E tw as  unter M itte l- 
größe, w ar ihre G estalt indes vom schönsten Ebenmaß. D er 
kleine, von dunklem, krausem H aa r umgebene Kopf saß au f 
einem feinen, schlanken H als , der, blendend weiß, doppelt scharf 
au s  dem granatro then  A tlas hervortra t. D ie Nase w ar zwar 
nicht klassisch, denn sie strebte entschieden in die H ö h e ; ebenfalls 
w ar die S t i r n  niedrig und b re it; die Augen dagegen blitzten 
unter den dunklen W im pern, von schön geschwungenen B rau en

bindung m it dem „Volk" sind n u r der Vorwand. Und die'er 
V onvand ist nach allem, w as vorangegangen ist, geradezu er­
bärmlich.

D er freisinnige „B  e r l. B  ö r s e n k o u r t e r " : „ S ie
(die „Kreuzztg.") ist trau rig , während sich die Fraktion der ge­
wonnenen Position  freut und sie nach Kräften sruktifizirt. M an  
hofft und hat es auch gestern wieder im Abgeordnetenhaus« a u s ­
gesprochen, daß jetzt die Regierung, namentlich der jüngst noch 
so arg verketzerte Landwirthschastsminister m it den Agrarisch- 
Konservativen an  einem S tran g e  ziehen werde. D er Abbruch 
der morschen Brücke zu den Christlich-Sozialen hat für die Kon­
servativen den Zweck gehabt, die V erbindung zur Regierung neu 
herzustellen."

Folitische Tagesschau.
Die D e p e s c h e  u n s e r e s  K a i s e r s  an den P rä s i­

denten der T ransvaalrepublik  hat in A m e r i k a  einen tiefen 
Eindruck gemacht. E in  vtelgeleseneS Ncnyorker B la tt  sagt dar­
über u. a .: «Einige britische U itlanders und wenige Anxlo-
M aniacs abgerechnet, giebt es in  Amerika niem anden, der nicht 
m it Bew underung auf den hochherzigen deutschen Kaiser und 
dessen edle und gerechte T h a t blickt. H ätte die hochherzige und 
freundschaftliche Erklärung des deutschen Kaisers zu einem Krieg« 
zwischen Deutschland und E ngland geführt, so w ären die über­
wältigenden S ym path ien  der Vereinigten S ta a te n  auf S eiten  des 
deutschen Kaisers gewesen."

Gegen die im Reichstage jetzt zur V ertheilung gelangte 
Z u c k e r  st e u e r v o r l a g e  haben sich im B undesrathe von 57 
S tim m en  21 erklärt. Die süddeutschen S ta a te n  stimmten ge­
schloffen dagegen.

D ie N ationalliberalen  haben im  Reichstage einen A ntrag  
eingebracht, wonach bet G e t r e i d e e i n f u h r ,  soweit es sich 
dabei nicht ausschließlich um Transitverkehr handelt, eine Kredt- 
tirung  des Eingangszoll nicht mehr stattfindet.

Jed er neue T ag  bringt gegenwärtig in F r a n k r e i c h  
neue Enthüllungen, die m itunter ein ganz abenteuerliches G e­
präge tragen. S o  erzählt jetzt der „R adikal" die erstaunliche 
Geschichte, daß bei der A usarbeitung des Tonkin - Anleihe- 
Gesetzes zehn M illionen, welche die Tonkin - V erw altung dem 
französischen Staatsschatz schuldet, einfach vergessen wurden. 
Nachträglich entdeckte m an diese Kleinigkeit, und nun muß der 
auf achtzig M illionen bemessene Anleihebetrag auf neunzig er­
höht werden.

A us S o f i a  wird gemeleet: D as von dem M inister­
präsidenten S to ilow  in der S od ran je  verlesene M anifest hebt 
die Schwierigkeiten hervor, welche sich dem U ebertritt des P rinzen  
B o ris  entgegenstellen. Trotzdem werde der Ü bertritt des P rinzen  
znr orthodoxen Kirche am  14. d. M tS. erfolgen. D ie P rok la­
m ation wurde m it ungeheurem Ju b e l begrüßt.

D ie „Köln. Volksztg." entnim m t einem P rivatb rie fe  des 
armenisch-katholischen Bischofs Abedis T urk ian  über die Christen-

überw ölbt, klug und lebhaft jeden an. D er M und, obgleich die 
Lippen etwas zu voll w aren, konnte ungemein verführerisch 
lachen und plaudern  und zeigte dabei so tadellose Zähne, daß 
m an alle übrige Unregelmäßigkeit darüber vergaß.

Lebhaft, pikant und schlagfertig waren stets ihre Bem er­
kungen ; fast schleichend, wie ein Kätzchen, w ußte sie überall 
gerade dort aufzutauchen, wo m an sie am wenigsten vermuthete.

Ih re n  M ann , den sie nach ihrer A rt immerhin lieben 
mochte, hatte sie so von sich einzunehmen gewußt, daß er in 
ihr den Inb eg riff alles Schönen und G uten sah und blindlings 
alles tha t, w as sie wollte.

„M eine H erren," sagte sie, sich an die Umstehenden.wen­
dend, „ S ie  werden mich entschuldigen, wenn ich wünsche, m it 
einem alten Freunde ein wenig von vergangenen Zeiten reden 
zu können!"

W ie eine Königin wollte sie m it einer Handbewegung ihre 
treuen Vasallen entlassen, aber dam it begegnete sie einem all­
seitig lebhaften P ro test, dem sie jedoch ebenso kühl, wie o rig i­
nell ein Ende machte.

„ Ih re n  A rm , R ittm e is te r!" wandte sie sich L ittrow  zu. 
„M ein H err G em ahl kann mich vertre ten!" wandte sie sich 
scherzend an ihren bisherigen H ofstaat, um hierauf m it ihrem 
Begleiter in ein lauschiges, kleines Gemach neben dem S a a le  zu 
verschwinden.

V erblüfft sahen alle ihr nach. um  dann jedoch über die 
drollige A rt der jungen F ra u  herzlich aufzulachen, —  dem B e i­
spiel, d as M ajo r Denbach gab, folgend.

„ S o , nun lassen S ie  uns p l a u d e r n n a h m  indessen 
M a rth a , m it L ittrow  allein, auf einem kleinen S o p h a  P latz und 
deutele auf einen davorstehenden Sessel. „Beichten S ie  m ir, 
w as S ie  getrieben und erlebt haben, seit w ir uns zuletzt sahen. 
Aber alles, wenn ich bitten d a rf!"

Und sie lächelte ihm vielsagend über ihren Fächer hin­
weg zu.

„ D a  ist nicht viel zu erzählen," lehnte er sich in seinen 
Sessel zurück. „ Ich  versah meinen Dienst, nahm dann auf 
längere Zeit U rlau b  und reiste in der W elt umher. Solcher­
weise noch engagirt, wurde ich telegraphisch an das S terbebett 
meines O heim s gerufen, der mich zu seinem Universalerben 
ernann t hat. N un muß ich die verschiedenen G ü ter antreten.



morde in A r m e n i e n  u. a. folgendes: Unsere S tadt Marasch 
war der traurige Schauplatz der schrecklichsten Abschlachtungen 
der Christen. Mehr als 900 brave Christen, darunter ganze 
Fam ilien, fielen den Mördern zum Opfer. 150 Häuser, 3 Kirchen 
und zwei Kollegien wurden in B rand gesteckt. 1600 Häuser 
find gänzlich ausgeplündert, sodaß 8000 Christen nichts mehr 
besitzen als die Kleider, die sie am Leibe tragen.

Der Senat der Vereinigten Staaten von N o r d a m e r i k a  
hat m it 42 gegen 35 Stimmen einen Gesetzentwurf betr. die freie 
S ilberprägung angenommen.

Ireußischrr «Landtag.
Abgeordnetenhaus.

12. Sitzung vom 4. Februar 1896.
Die zweite Lesung des Etats der la n  d w i r  t hschaf t l  i ch en 

V e r w a l t u n g  wurde heute bis zur Erledigung der dauernden Aus- 
gaben gefördert.

Bei den Lehranstalten t r it t  Abg. D ü n k e l b e r g  (natlib.) fü r die 
landwirtschaftlichen Winterschulen ein, Abg. v. M e n d e l - S t e i n f e l s  
(kons.) für Berücksichtigung der Handelswissenschaften auf den höheren 
Lehranstalten.

M inister F rhr. v. H a m m e r s t e i n  verspricht, die Angelegenheit in 
Erwägung ziehen zu wollen.

Geh. Oberregierungsrath T h i e l weist Angriffe, welche der Abg. 
B a r t  h o l d  (freikons.) gegen den Werth der landwirtschaftlichen F ort­
bildungsschulen gerichtet hat, zurück.

G raf H o e n s b r o e c h  (Ctr.) erklärt die obligatorische Trichinenschau 
für überflüssig. Der Min-ster erwidert, daß diese Angelegenheit das 
Ressort des Kultusministers angehe.

Abg. S z m u l a  (Ctr.) regt die Schaffung einer staatlichen Lehr­
anstalt oder einer akademischen Lehranstalt fü r Fischzucht an; Geh. Rath 
H o l l e  sichert Erwägung dieser Frage zu.

Abg. R i n g  (kons.) und Abg. P a p p e n h e i m  (kons.) machen 
Federungen zu Gunsten des Meliorationswesens geltend; der 
letztere dringt namentlich auf Vermehrung des technischen Personals. 
Der L a n d w i r t h s c h a f t s m i n i s t e r  erläutert, daß diese nur in  
dem Maße erfolgen könne, als Techniker herangebildet würden, und daß 
man auf die Heranziehung solcher thunlichst Bedacht nehme. Hinsichtlich 
der Ausbildung der Techniker bestehe übrigens ein gewisser Antagonis­
mus der Anschauungen zwischen dem Ministerium der öffentlichen 
Arbeiten und dem Landwirthschaftsministerium, der erst bei der Neu­
organisation der gesammten wasserwirthschaftlichen Verwaltung geschlick- 
tet werden könne.

Verschiedene Redner treten für die Unterstützung von M eliorations­
genossenschaften ein und werden dann vom L a n d w i r t h s c h a f t s ­
m i n i s t e r a u f  den Instanzenweg verwiesen, auf dem ihnen sicherlich 
geholfen werde.

Auf eine Darlegung des Abg. v. B r o c k h a u s e n  (kons.) über den 
Dotationsfonds zur Unterstützung von Meliorationsgenossenschaften er- 
widert der L a n d w i r t h s c h a f t s m i n i s t e r ,  d ^ Ä  ve, dem bisherigen

vie mehrere Provinzen berührten, 
-und solchen, die nur einem einzelnen Provinzialverbande zufielen, zu 
unterscheiden, verbleiben müsse.

Abg. R i n g  (kons.) spricht sich fü r die Schaffung eines besonderen 
Dezernates im M inisterium aus, daß die Interessen des Handelsgärtner­
standes wahrnehme.

Nächste Sitzung Mittwoch 11 U h r: Binnenschifffahns - Register, 
In itia tivan träge .

Deutscher Weichslag.
31. Sitzung vom 4. Februar 1896.

Das Haus setzte heute die erste Lesung des B ü r g e r l i c h e n  G e ­
set zbuchs fort.

Abg. v. D z i e m b o w s k i  (Pole) wendet sich gleich dem Centrum 
gegen das Eherecht des Entw urfs und wünscht eine Aenderung der „er- 
einsrechtlichen Bestimmungen.

Abg. K a u f s m a n n  (freis. Volksp.) erwartet ebenfalls, daß das 
Vereinsrecht eine Umgestaltung erfahren werde. Die Erklärung des 
Centrums bezüglich des Eherechts nehme er nicht tragisch, denn wenn 
diese Partei ihre Erklärung ernst meine, so werde sie sich überzeugen, 
daß alle anderen Parteien geschloffen gegen sie stimmen werden. Der 
E n tw urf sei zwar nicht ein wowentnm aere xerenoius, aber er werde 
Bahn schaffen fü r eine freie Rechtsentwickelung.

Geh. Oberjustizrath v. P l a n c k  führt aus, es handle sich nicht 
darum, ein neues Recht für Deutschland von oben herab zu schaffen, 
sondern es müsse das aus dem Volke herausgewachsen« Recht in  feste 
Formen gebracht werden. Das Recht sei aber in beständiger Entwicke­
lung begriffen, und es wäre daher zu prüfen gewesen, ob von den be­
stehenden Rechtssätzen einzelne abgestorben seien, ob neue Recktsent- 
Wickelungen Platz gegriffen hätten, und endlich habe man auch auf die 
praktischen Bedürfnisse im Leben Rücksicht nehmen müssen. Diese A u f­
gaben habe der Entw urf wohl erfüllt. Was die E inwürfe gegen das 
Eherecht betreffe, fo müsse er h ervorheben, daß die sittliche und die re li­
giöse Seite der Ehe nicht vor das Forum des Bürgerlichen Gesetzbuches 
gehören, sondern lediglich die rechtliche Seite. Sollte in dem Gesetzbuch 
eine einzige Bestimmung vorhanden sein, die dem Gewissen zu nahe

bin Großgrundbesitzer geworden und doch —  ach, so verlassen, 
so a lle in !"

E in so düsterer Zug legte sich über sein Gesicht, daß M artha  
spöttisch auflachte.

„S ie  haben gut lachen!" meinte er bitter. „W as wissen 
S ie  von dem Sehnen, dem Verlangen eines einsamen M annes?"

Aber einzig ein erneutes Lachen antwortete ihm.
„Bester R ittmeister," rief sie dann, „machen S ie sich nicht 

lächerlich! Zst die alte Liebe noch immer nicht überwunden? 
Is t  die Wunde so tief gewesen? W er das g laubte! Zch jeden­
fa lls  n icht! Is t  — '

„ S t i l l ,  reden S ie  nicht davon! Wecken S ie nicht Erinne­
rungen in m ir, die ich mühsam verbannt habe! Todt, —  ja, 
to d t !"

Und er barg das Gesicht in beide Hände.
M inutenlang betrachtete sie ihn voller S po tt.
„G il t  dieser Schmerzensausdruck der Todten oder der 

Lebenden? Oder gar der schönen M in n a ?" fragte sie dann, sich 
in die Sofaecke schmiegend. „A h , man tanzt! D a w ird nie­
mand uns stören! Erzählen S ie darum ungescheut! Was wurde 
aus M in n a ? "

„W eiß ich es? W as frage ich danach?" stieß er zischend 
hervor. „Zch habe nichts zu erzählen, Ihnen  schon gar n ichts! 
Waren S ie  doch der böse Geist, der all mein Glück zerstörte!"

Seine Worte prallten vollständig an ih r ab.
„S ie  phantasieren, wie m ir scheint!" versetzte sie ihm ein­

zig scharf. „Zch war und bin noch der Ansicht, S ie  sollten
m ir  im  Gegentheil danken fü r das, was ich that. Uebrigens 
w ar nicht ich, sondern M inna diejenige, die alles entdeckte, —  
zu Zhrem Glück, sollte man meinen!"

„Zch danke weder jener, noch Zhnen fü r dieses Glück, wie 
S ie  es nennen!" stieß er aus. „E s  kostete mich alles 
und brachte m ir die unsäglichsten Qualen, bis —  der Tod mich 
erlöste. Wissen S ie . was ich zu ertragen hatte? S o ll ich 
Ahnen eine Beschreibung davon machen? Wozu? Vorbei Und

„Jetzt ist Rhona die geliebte und liebende G attin  ihres 
Jugendfreundes," vollendete M artha , „strahlt sie, gefeiert und 
verehrt, wohin sie kommt, ein S tern am gesellschaftlichen H im  
m e l! O , wie ich sie Haffe!"

(Fortsetzung fo lg t.)

treten würde, so wäre er der erste, der diese Bestimmung ändern wollte, 
aber eine solche Bestimmung sei darin nicht zu finden. Gewiß sei der 
E n tw u rf nicht von Mangeln frei, aber man müsse verzichten auf E in ­
wendungen, die nicht von entscheidender Bedeutung seien. Das sei das 
einzige M itte l, das Gesetzbuch zu Stande zu bringen, und das sei der 
E n tw urf werth, denn er sei ein ungeheurer Fortschritt: er gebe dem 
Volke ein gutes deutsches und soziales Recht. Das deutsche Volk habe 
bis jetzt noch nie ein gemeinsames bürgerliches Recht gehabt. Nächst der 
gemeinsamen Sprache sei aber das gemeinsame Recht die edelste und 
schönste Frucht des nationalen Geistes und das festeste Band der natio­
nalen Einheit. An dem Reichstage sei es jetzt, dieses eherne Band zu 
schmieden; er werde sich dadurch den Dank der Nation erwerben.

Abg. S t a d t h a g e n  (sozd.) ist fü r eine Ueberweisung des E n t­
wurfs an eine Kommission, wo er eine Reihe von Abänderungen 
beantragen wolle, die er im Interesse des werkchätigen Volkes für 
nöth'g erachte.

. Fortsetzung Mittwoch 1 Uhr.

Deutsches Weich.
B e r l in ,  4. Februar 1396.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin unter­
nahmen gestern Vorm ittag einen gemeinsamen Spaziergang durch 
den Thiergarten. A u f dem Rückwege konferirte der Kaiser m it 
dem Staatssekretär des Auswärtigen Freiherr» Marschall von 
Bteberstetn in  dessen Wohnung und empfing, nach dem könig­
lichen Schlosse zurückgekehrt, daselbst die Deputation des Re­
giments der Gardes du Korps, welche sich zu den Begräbniß- 
feierlichkeiten fü r den Prinzen Heinrich von Baltenberg nach 
England begiebt, zur Meldung, sowie den Vertreter des Chefs 
des Geh. Z ivilkabinets, Geh. Oöer-Reg.-Rath Scheller zum V o r­
trage. Anschließend daran hörte der Kaiser die Marinevorträge. 
Heute M ittag  empfing Se. Majestät der Kaiser den neu er­
nannten außerordentlichen und bevollmächtigten kaiserlich türki­
schen Botschafter Ghalib Bey in Antrittsaudienz und nahm aus 
dessen Händen das Beglaubigungsschreiben entgegen. Der Audienz 
wohnte der Staatssekretär des Auswärtigen, Staatsmintster 
Freiherr Marschall von Biederstem bei. Der Botschafter wurde 
danach auch von der Kaiserin empfangen.

—  D ie Beisetzung der verstorbenen Großherzogin von Olden­
burg findet am Freitag statt.

—  D er königliche Hof legt aus Anlaß des Abscheiden« 
der Großherzogin von Oldenburg die T rauer auf vierzehn 
Tage an.

— Anläßlich des 50jährigen Dienstjubiläums des groß­
herzoglich sächsischen Staatsmintsters Freiherr» von Groß in 
W eim ar übersandte der Kaiser demselben allerhöchst sein P o rträ t 
m it eigenhändiger Unterschrift. Der Großherzog und die Groß- 
herzogin sandte eine Marmorbüste des Großherzogs; die Erb- 
großherzogin das B ildn iß  des verstorbenen Erbgroßherzogs. Der 
Großherzog sprach dem J u b ila r persönlich seine Glückwünsche 
aus. Zahlreiche Abordnungen überreichten kostbare Gaben, 
Adressen u. a. m.

—  An den deutschen Kaiser hat der deutsche Konsul in  
Bloemfontein (Oranje-Republtk) folgende Depesche gerichtet: 
„D ie  Deutschen des Freistaates senden ihre unterthänigen auf­
richtigen Glückwünsche dem FriedenSsürsten m lt dem Ausdruck 
der Dankbarkeit fü r den, den deutschen Interessen im  Auslande 
gewährten Schutz."

—  D er „Lokal-Anzeiger" w ill wissen, daß demnächst in  
hohen Hofchargen mehrfach Veränderungen eintreten dürften.

—  Den hiesigen Morgenblättern zufolge find zu dem auf 
morgen beim Reichskanzler Fürsten Hohenlohe angesetzten parla ­
mentarischen Abend etwa 500 Einladungen ergangen.

—  D le RelchStagSabgeordneten G ra f Mtrbach und v. Kar- 
dorff haben in  den letzten Tagen in  Friedrichsruh beim Fürsten 
Blsmarck geweilt.

—  I n  der gestrigen Sitzung des Kolonialraths wurde 
seitens des Komitees Bericht erstattet über den E n tw urf, be­
treffend die Ableistung der M ilitä rp flich t in  den Schutzgebieten. 
I n  Hamburg soll ferner ein Zwetgverein der deutschen Kolonial- 
gesellschaft begründet werden, und zwar w ird daselbst am 21. d. 
M ts. unter dem Vorsitze des Großherzogs Johann Albrecht von 
Mecklenburg eine konstituirende Versammlung stattfinden.

—  Die Budgetkommission des Reichstages beendigte heute 
den M ilitä re ta t und genehmigte alle Ansätze, nachdem beim 
sächsischen Etat bei dem Artillerie-Schießplatz Zeithain die zweite 
Rate von 2 500000 M ark um 400000 M ark gekürzt worden 
war. Beim  württembergischen E tat wurde die erste Rate zum 
Neubau eines Garnisonlazareths in  Weingarten in  Höhe von 
50 000 Mark abgelehnt.

—  Die Reichstagskommisfion fü r das Margarinegesetz nahm 
den Antrag Klose an, wonach die käseartige Zubereitung aus 
Margarine oder sonst nicht ausschließlich aus M ilch entstammen­
den Fetten sowie der Vertrieb solcher im In lands  verboten sind.

- -  Gestern Abend haben hier vierzehn Versammlungen von 
Konfektionsarbeitern stattgefunden. Es wurde beschlossen, falls 
bis zum 9. Februar m it den Arbeitgebern keine Einigung er­
zielt sei, in  den S tre ik einzutreten. I n  B reslau und Hamburg 
find die dortigen Konfektionsalbeiter bereits in  den S treik ein­
getreten.

—  Aus Dresden w ird gemeldet, daß Freiherr von Schor- 
lemer in  Großenhain, ein Führer der sächsischen Konservativen, 
wegen bedenklicher Wechselfälschungen verhaftet worden ist. D ie 
Verhaftung erfolgte infolge einer seitens der konservativen P arte i­
genossen erstatteten Anzeige.

—  S e it dem Inkrafttreten des Jnva ltd itä ts- und A lters­
versicherungsgesetzes bis zum Schlüsse des Jahres 1895 wurden 
im  ganzen 269450  Ansprüche auf Altersrente und 156 027 A n ­
sprüche auf Invalidenrente anerkannt.

— Die F rau des im  Meineidsprozeß Schröder und Ge­
nossen verurtheilten Beckmann in Essen hat alle Anerbietungen 
der Sozialdemokraten, als derjenigen Leute, welche ihren M ann 
ins Verderben gestürzt haben, zurückgewiesen und sich m it ihren 
zahlreichen Kindern lieber ins Armenhaus begeben. F ür die 
Ze it der Gefangenhaltung ihres Mannes ist nun der Frau durch 
Menschenfreunde, welche ungenannt zu bleiben wünschen, eine 
monatliche Rente von 120 Mark gesichert. Letztere ist somit in  
die Lage gesetzt worden, das Armenhaus zu verlassen. Von 
anderen Seiten ist noch eine größere Summe gesammelt worden, 
welche der F rau über etwaige sonstige Schwierigkeiten hinweg­
h ilft.

A lto n a , 3. Februar. Am Sonntag Nachmittag tagte hier 
eine Versammlung von Vertretern fast aller deutschen Küsten- 
schiffer-Vereintgungen des Nordsee- und Ostseegebtetes, an welcher 
die RelchStagSabgeordneten D r. Diederich Hahn und Liebermann 
v. Sonnenberg theilnahmen. Es wurde ein „Verband deutscher

Küstenschiffer" zur Vertretung der gemeinsamen Interessen der 
gesammten deutschen Kastenschifffahrt begründet. Demselben traten 
sofort einige 20 Schiffervereintgungen bei. Der neubegründete 
Verband beschloß unter anderem, eine Deputation nach B e rlin  
zu entsenden, um wegen der Schädigung der heimischen Küsten- 
schifffahrt durch die Konkurrenz der Holländer und Dänen vor-

Ausland.
Portsmouth, 4. Februar. Der Kreuzer „B lenhe im " ist 

m it der Leiche des Prinzen Heinrich von Batienderg hier einge­
troffen.

Plymouth, 4. Februar. E re il Rhodes, der frühere Prem ier­
minister der Kapkolonie, ist an Bord des Kapdampfers „M o o r"  
hier eingetroffen und hat sich nach London begeben.

Arovinzialnachrichten.
Danzig, 4. Februar. (Der heutigen Sitzung des Provinzialaus- 

schufses) wohnte Herr Oberpräsident v. Goßler bei. Die erste Sitzung 
der neuen Landwirthschaftskammer fü r Westpreußsn findet am 24. Febr. 
im LandeShause zu Danzig statt.

Lyck, 1. Februar. (Lebendig verbrannt) wurde heute Vormittag 
die 75 jährige F rau  O. im F lu r liegend vorgefunden. Sie hatte augen­
scheinlich die Oienthüre geöffnet, um sich am Feuer zu erwärmen. H ier­
bei müssen die Kleider in Brand gerathen sein, worauf sich die alte, 
schwache F rau nach dem F lu r  begab, dort, bevor sie um Hilfe rufen 
konnte, zu F a ll kam und buchstäblich verbrannte.

Ino w raz law , 2. Februar. (Besitzwechsel. Submission auf Hunde­
steuermarken.) Das dem Kaufmann Moritz Hendelsohn hierseldst ge­
hörige Grundstück (früheres Kämmerei-Kafsenlokal) ist dem „K u j. Boten" 
zufolge durch den Kauf fü r den Preis von 36 00 ) M ark in  den Besitz 
des Kaufmanns I .  Chojnacki von hier übergegangen. — Der Kreisaus- 
sckuß hat die Lieferung von 5000 Stück Hundesteuermarkcn ausgeschrieben. 
Bemusterte Offerten sind bis zum 16. Februar an den königl. Landrath 
einzusenden.

Schulitz, 2. Februar. (E in  Schwindler.) Am letzten Freitag 
wurden hier von einem M ann in  verschiedenen Geschäften, hauptsächlich 
bei den Fleischern, Betrügereien verübt. Der M ann gab an, daß er 
mit einem Bullen nach Bromberg wolle und ihm das Thier auf der 
Strecke ermüdet sei. Da er einen hier bekannten Fleischermeifter aus 
Bromberg als seinen Herrn nannte, so gab man ihm überall einige 
M ark, um die nöthigsten Ausgaben zu bestreiten. Die Erzählung des 
„Viehtreibers" war natürlich ein Märchen. Der Schwindler hat auch 
auf einigen Stellen versucht, sich ein Fuhrwerk zu verschaffen, um das 
ermüdete Thier nach Bromberg bringen zu können, was aber nicht ge­
glückt ist.

Schubin, 1. Februar. (Todesfall.) Gestern wurde der vor einigen 
Tagen gestorbene Rittergutsbesitzer Louis Klebn in  Dom. Pinsk be­
stattet. Klehn, welcher mehrere M illionen M ark hinterlassen hat, war 
Patron der hiesigen evangelischen Kirche, war jedoch aus unbekannten 
Gründen vor ungefähr einem Jahre aus der Landeskirche ausgetreten, 
deshalb wurde zur Abhaltung der Trauerfeierlichkeiten D r. B runo 
W ille, der Prediger der freireligiös-n Gemeinde zu B erlin , herbeigerufen. 
Klehn soll ein Testament hinterlassen haben, wonach das bedeutende 
Vermögen erst nach 50 Jahren unter die im Testament benannten 
Erben oder deren Nachkommen getheilt werden soll; als Verwalter des 
Nachlasses ist der Oberlandesgerichtsrath D r. Ries in  Berlin, ein 
intimer Freund des Verstorbenen, von ihm bestimmt worden.

Schneidemühl, 2. Februar. (Gnadengeschenk.) Der bedürftigen 
Veteranenwittwe Dorothea Borchardt hierseldst ist ein allerhöchstes Gna­
dengeschenk von 30 Mk. zu Theil geworden.

LoLaluachrichte».
Thorn, 5. Februar 1896.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Ter Referendar M ax Lewinski aus P r. 
Stargard ist zum Gerichtsassessor ernannt worden.

Dem emeritirten Lehrer Lchmann zu Zeyer im Kreise Elbing ist 
der Adler der Inhaber des Hausordens von Hohenzollern v.rliehen 
worden. .

Dem Strombau - Direktor a. D., Geheimen Baurath Kozlowsn zu 
Eberswalde, früher zu Danzig, ist der Kronenorden zweiter Klaffe ver-

^ ^ b A e ^ ^ h Ie ra rz t Erich Thiede in Tuchel ist die von ihm bisher 
kommissarisch verwaltete Kreis Thierarztstelle fü r den Kreis Tuchel definitiv 
verliehen worden. ^  .

— ( E r n e n n u n g . )  Herr Gutsbesitzer Langsch zu Renczkau ist 
von dem Herrn Oberpräsidenten aus einen weiteren Zeitraum von sechs 
Jahren zum Amisvorstehcr des Amtsbezirks Renczkau ernannt worden.

— ( S t ä d t i s c h e s  M e l d e a m t . )  Der bisherige Registrator im 
Magistratsbureau I ,  Herr M e n k e  ist in der letzten Sitzung des M a ­
gistrats zum Polizeisekretär ernannt worden; zugleich ist demselben die 
durch den Tod des Polizeisekretärs Serler erledigte Stelle des Vorstehers 
des städtischen Meldeamts übertragen. M it  der Stelle ist bekanntlich das 
Amt des RathhauSkastellans verbunden.

— ( L u t h e r f e i e r . )  I n  den evangelischen Kirchen wird der 
350 jährige Todestag M a rtin  Luthers (16. Februar) gebührend begangen 
werden. Durch einen allgemeinen Erlaß an die Geistlichkeit w ird diese 
veranlaßt werden, am Sonntag Estomihi, 16. Februar, im Kirchengebet 
und in  der Predigt auf den Gedenktag hinzuweisen. Die Hauptfeier 
w ird in  Eisleben stattfinden, wo der Reformator am 18. Februar 1546 
sein thatenreiches Leben beschloß.

— ( U f e r b  ah n .) Von in form irter Seite werden uns die M it ­
theilungen, welche über die Audienz der Deputation des Magistrats und 
der Handelskammer bei dem Herrn Eisenbahnminister verbreitet worden 
sind, als nicht richtig bezeichnet. Der Herr M inister hat auf die ihm in 
Angelegenheit der Uferbahn vorgetragenen Wünsche lediglich die Ver­
sicherung ertheilt, daß er die Wünsche prüfen werde. ES ist seinerseits 
weder etwas in  Aussicht gestellt noch abgelehnt worden.

— ( K l e i n b a h n  T h o r n - L e i b i t s c k . )  Dem Vernehmen nach 
ist die landespolizeiliche Prüfung des Kleinbahnprojekts Thorn-Leibitsch 
nunmehr erfolgt, ohne daß wesentliche Einwendungen erhoben worden 
sind. Es ist jetzt nur noch die Genehmigung der königlichen Regierung 
einzuholen, deren Erlheilung wohl nicht zweifelhaft ist.

— ( D e r  F r ü h l i n g )  sendet bereits seine ersten Boten. Aus 
Königsberg wird gemeldet, daß die Staare dort schon erschienen sind, 
man hört sie vor den Thoren und in d-n Gärten der Stadt dem nahen­
den Lenz entgegen jubiliren.

— ( S t o l z e s c k e r  S  t e n o g r  a p h e n - V e r e i n.) I n  der 
gestrigen Versammlung des Stenographischen Vereins wurden 14 neue 
Mitglieder aufgenommen. Zum Vortrag kam der Geschäftsbericht pro 
1895, der einen günstigen Kaffenabschluß nachweist.

— ( A l l g e m e i n e r  S t e r b e k a s s e n - V e r e i n . )  I n  der am
Montag abgehaltenen Jahresversammlung wurde der Kassenbericht 
erstattet. F ü r 19 Sterbefälle sind 2022 Mark gezahlt worden. Das 
Vereinsvermögen beträgt 11 141,04 Mark. Zu Rechnungsrevisoren 
wurden die Herren R. Nütz, B. Doliva und O. Bartlewski gewählt. 
Bei der Vorstandswahl wurden gewählt: Herr Kaufmann Göwe zum 
Vorsitzenden, Herr Kaufmann Guksch zum Kontroleur, Herr Buchhalter 
Wendel zum Rendanten und die Herren Gehrmann, Sigismund, P r ill,  
Doliva und Schall zu Beisitzern. Die Mitgliederzahl ist auf 443 
gestiegen. ^  .

— ( Z u m  K o n z e r t  d e r  G e b r ü d e r  D t z b r o w s k i . )  W ir 
machen nochmals auf das morgen im Artushofsaale stattfindende Kon­
zert der kleinen Violinvirtuosen Stanislaus und M axim ilian Dybrowski 
aufmerksam. Ueber ein Konzert, welches die vielversprechenden jugend­
lichen Künstler m it einem dritten Bruder Edmund im August v. JS. 
in  Zoppot im Kurhaussaale gaben, schrieb damals die „Danz. Z tg ." : 
Virtuosisch war das Spiel des achtjährigen Stanislaus, deS „Pagan ini 
von Argenau", dessen weite musikalische Ueberlegenheit gegen seine 
Brüder sich bereits in den ersten Bogenstrichen kundgab. Wohl w ird 
seine Auffassung, seine Vertiefung in  anerkannte Meisterwerke, Fülle 
und Beseelung des Tones noch zu gewinnen haben, aber seine Bogen­
führung ist bereits jetzt eine annähernd meisterhafte, die Leichtigkeit in  
der Ueberwindung selbst großer Schwierigkeiten eine fü r dies zarte 
A lter erstaunliche, wie sich besonders in den funkelnden Variationen



von Waniorek und seinen Solonum m ern (ungarische Rhapsodie von 
M iska Häuser, seinem großen Borbilde, und ^.ir varie von B enot) 
kundgib. I n  allen drei B orträgen wußte der Künftlerknabe seinem 
In strum en t auch einen prächtigen GesangSton zu entlocken. D as 
Publikum ließ es den kleinen Konzertgebern an lebhaften A ufm unterungen 
nicht fehlen. — Gewiß werden auch bei u n s die Musikfreunde dem 
Auftreten der kleinen Violinvirtuosen ihr Interesse entgegenbringen. 
Zw ar häufen sich in diesen Tagen die musikalischen Genüsse, aber 
hoffentlich hat der Besuch des morgigen Konzerts darunter nicht 
zu leiden.

— ( E i n  o r i g i n e l l e r  S p e z i a l - K ü n f t l e r )  läßt sich im 
RathskeÜer hören. E r spielt auf Zither und M undharm onika zusammen 
und bringt mit diesen beiden In strum enten  Leistungen hervor, die 
Ähnlichkeit m it der Musik eines ganzen Orchesters haben. Außer 
Stücken von W agner, Weber rc. giebt er auch einen Zapfenstreich zum 
Besten, in dem er Glockenspiel und Trommelwirbel täuschend im itirt.

— ( D i e  „ G a z e t a  T o r u n s k  a") nimm t von den am 19. v. M . 
im V krortasaale polnischerseits verübten Ausschreitungen keine Notiz, 
sondern n u r  zu unseren M ittheilungen über den Vorfall wie folgt S te llung : 
„Die „Thorner Presse" gab einen neuen Beweis ihrer „Freundschaft" 
für die Polen und für uns. M it ihrem gestrigen A usfall werden sich 
die Gerichte befassen". W ir dagegen sind überzeugt, daß solche uner­
hörten Vorkommnisse nicht ungeahndet bleiben, sondern nach Feststellung 
der Betheiligten ihre gerichtliche Sühne finden werden. I m  übrigen be­
merken w ir, daß weder von einer Freundschaft noch von einer Feind­
schaft für die Polen unsererseits gesprochen werden kann. W ir haben 
stets und zu allen Zeiten die deutsch-nationalen Interessen mit aller 
Energie vertreten, w ann  und wo w ir sie bedroht sahen. W enn w ir bei 
alledem bestrebt waren, unsere polnischen M itbürger gerecht zu beurtheilen 
und sie gegen ungerechtfertigte Angriffe zu vertheidigen, so hielten wir 
u n s  im Interesse des friedlichen Zusammenlebens beider Theile dazu 
verpflichtet.

— (300 M a r k  B e l o h n u n g . )  S e it dem 9. November v. J s .  
tst die 20 J a h re  alte gemüihskranke Tochter K lara des Senatspräsidenten 
Pitsch in Posen verschwunden. Entw eder ir r t  sie im Lande umher oder 
ste hat auf irgend eine Weise den Tod gefunden. E ine Belohnung von 
200 M ark ist ausgesetzt für denjenigen, welcher dem V ater die Tochter 
lebend oder als Leiche zurückbringt.

- ( P e t r o l e u m - L a g e r s c h u p p e n . )  Zum B au  eineS 
städtischen Petroleumlagerschuppens am Weichselufer in der Nähe der 
Defensionskaserne hat die königliche Fortifikation ihre Genehmigung er­
h e llt. M it dem B au  wird nun  demnächst begonnen werden. Der 
Schuppen wird aus Holz aufgebaut und außen mit Wellblech be­
schlagen.

— (R ache ist sü ß .)  E in  als Prozeßmeier bekannter B ürger in 
eurer kleinen S rad t W eftpreußens hatte kürzlich einen Prozeß verloren 
And jetzt sollte er seinem Rechtsanw alt obenein noch die Rechnung für 
juristischen R ath  und Beistand bezahlen. E rgrim m t darüber malte der 
ärgerlich gewordene Klient seinem Rechtsbeistand mit großen Kreidebuch- 
ftaben die Inschrift an  die T hür: „Hier ist guter R ath theuer!" Wie 
m an munkelt, soll die Angelegenheit Anlaß zu einem neuen Prozeß 
gegeben haben.

— (P  r e ß p r o z e ß.) Gegen den Redakteur der „Gazeta Torunska", 
H errn  I .  Brejski, gelangte heute in der Berufungsinstanz vor cer hiesi­
gen königl. Strafkam m er der Prozeß in der K aufm ann Berg'schen A n­
gelegenheit zur Verhandlung. Die „Gazeta Torunska" hatte bekanntlich 
anläßlich der Illu m in a tio n  am Sedantage einen kurzen Artikel gebracht, 
w orin  unter Bezugnahme auf die Illu m in atio n  eines hiesigen jüdischen 
K aufm anns, der in seinem großen, hell erleuchteten Schaufenster eine Tafel 
m it der Inschrift: „W ir Deutsche fürchten G ott, aber sonst nichts auf der 
W elt!" ausgehängr hatte, an eine Historie aus der Zeit des ersten Napoleon

*vurde, "ach welcher als Türken verkleidete Ju d e n  den auf der 
Ruhm es stehenden Im p era to r, als er durch die Provinz Posen

M W W M M
w as die „Gazeta Torunska" von der hier glänzend ver- 

Sedarifeler ihren Lesern mitzutheilen für nöthig hielt. Die 
^  polnischen B lattes, welche dasselbe über den W erth der 

E" Zechen patriotischen Empfindens des jüdischen K aufm anns, 
in F rage kommen konnte, durch die Notiz bekundete, 

durch deren Wiedergabe nickt aneignen; auck hatten 
w ir schon vorher von der in Rede stehenden Illu m in atio n , die allgemein 
gefiel, in unserem Festbericht referirend Notiz genommen. Der Kauf- 
mann Berg fühlte sich durch die Notiz beleidigt, und reichte sowohl gegen 

Redakteur der „Gazeta T orunska" wie gegen den der „Thorner 
Brefse S tra fan träg e  ein. Nach der polizeilichen Vorvernehmung zog H err 
Aerg den S tra fa n trag  gegen unseren verantwortlichen Redakteur zurück, 
biegen den verantwortlichen Redakteur der „Gazeta T orunska" wurde 
m der Schöffengerichtssitzung vom 26. November v. I .  verhandelt und 
der Angeklagte, gegen den der A m tsanw alt 10 Mk. Geldstrafe evtl. 
^ Tage Haft beantragt hatte, zu 5 Mk. evtl. 1 Tage H aft kostenlästig 
veruttheilt und dem Zeugen Berg die Publikationsbefugniß zugebilligt. 
T)as Urtheil des Schöffengerichts ging von der Ueberzeugung aus, daß 
oer Zeuge Berg durch di? Notiz, die ihren beleidigenden Charakter durch 
ole Gegenüberstellung der beiden verschiedenartigen Fälle von jüdischem 
P atrio tism us erhalten habe, getroffen und in seiner Ehre gekränkt 
Werden sollte. Gegen dieses Urtheil hatte H err Brejski B etufung  ein­
gelegt. D as Richterkollegium in der heutigen Strafkammersitzung bildeten

die H erren Landgerichtsdirektor G raßm ann, der gleichzeitig den Vorsitz 
führte, Ober-Landesgerichtsrath M artell und Landgertchtsrath Schultz II, 
ferner die Herren Assessoren Boethke und Fischer, die S taatsanw altschaft 
vertrat Herr Assessor S trüb ing . Vor E in tr itt in  die Verhandlung bat der 
Angeklagte, die Sache zu vertagen, bis er sich von dem V orw urf, den die 
„Thorner Presse" gegen ihn erhoben, gereinigt habe. E r sei von der 
„Thorner Presse" als Friedensstörer bezeichnet worden und eine von 
ihm eingereichte Berichtigung habe dieselbe abgelehnt. *) E r fürchte, daß 
der Gerichtshof unter dem Eindrucke der gegen ihn erhobenen Anklagen 
stehe, und infolge davon zu einem ungünstigen Urtheil über ihn gelan­
gen könnte. Diesem A ntrage, dem der V ertreter der S taatsanw altschaft 
widersprach, gab das Gericht indeß keine Folg?, sondern beschloß in die 
V erhandlung einzutreten. Außer den schon in der Scköfftngerickts- 
sitzung vom Angeklagten erhobenen und durch unseren Bericht bekannten 
Einw endungen gegen die Straffälligkeit der Notiz, machte derselbe noch 
folgendes geltend: Durch die Gegenüberstellung der beiden Fälle jüdi­
scher N ationalitätsäußerungen  habe er die heutigen Ju d e n  nicht beleidi­
gen und herabsetzen, sondern im Gegentheil von ihnen belobigend sagen 
w ollen: Welche W and ung hat sich vollzogen! D am als, zu N apoleons 
Zeiten, w aren sie (die Ju d en ) noch so beschaffen, daß sie dem fremden 
Eroberer huldigten, heute zngen sie sich als wirkliche Patrio ten . I m  
übrigen bestritt Angeklagter, daß sich die Notiz auf den K aufm ann Berg 
beziehen solle. E r bitte um Freisprechung und schlage evtl. zum Zeugen, 
daß noch mehrere Tafeln mit der erwähnten Inschrift bei der Sedan- 
feier in  hiesigen Läden ausgehängt w aren, den Redakteur W artm ann 
von der „Thorner Presse" vor. (Der Angeklagte bezieht sich hierbei 
auf eine Erklärung, die unser verantwortlicher Redakteur bei seiner 
polizeilichen Vernehmung s. Z. zu Protokoll gegeben Hot. Anmerkung 
d. Red.). Nachdem hierauf der Vertreter der S taatsanw altschaft das 
W ort genommen, welcher die Verw erfung der B erufung beantragte und 
bedauerte, daß er, da das Schöffengericht das S tra fm aß  so niedrig be­
messen, eine höhere S tra fe  trotz der Schwere der Beleidigung nicht mehr 
beantragen könne, zog sich der Gerichtshof zur B erathung zurück. D ie­
selbe dauerte gegen V, S tunde. Bei der Urtheilsverkündigung führte der 
Vorsitzende aus, Laß der Gerichtshof zwar die Ueberzeugung gewonnen 
hat, daß die fragliche Zeitungsnotiz sich auf den Zeugen Berg beziehe, 
indeß nickt der M einung sei, daß sie beleidigender N atu r ist. Der 
Schwerpunkt bei der Sache ist auf das W ort „ f ü r c h t e n "  zu legen. 
Durch die Gegenüberstellung des A usru fs  der Schwersenzer Ju d e n : 
„ F e r c h te n  S ie  nischts" usw. habe die Notiz wohl eine leicht ironisirende, 
keineswegs aber eine beleidigende Form  erhalten. Demzufolge spricht 
der Gerichtshof den Angeklagten f r e i  und legt die Kosten des V er­
fahrens der S taatskaffs auf.

*) Die Aufnahme der „Berichtigung" des H srrn  Brejski haben w ir 
deshalb abgelehnt, weil dieselbe nicht als eine solche gelten kann und 
durch ihren I n h a l t  bezweckt wird, die polnischerseits im Viktoriasaale am 
19. v. M . verübten Ausschreitungen zu bemänteln.

— (P  o l i z e i b e r  i ch t.) I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 5 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein Pack graue Wolle vor der Jakobskaserne, 
ein Federmesser im Hause Baderstraße N r. 2, 7 Pfg. baares Geld in der 
Brückenstraße. Näheres im Polizeisekretariat. Zurückgelassen eine Herren- 
Rem ontoiruhr nebst Kette und Uhrtasche im Lokale von Mielke.

— ( B o n  d e r  We i c h s e l . )  Wafferftand heute m ittags 0.93 M tr. 
über N ull. D as Wasser ist im Steigen. Durch den letzten S tu rm  am 
Freitag  wurde das E is, welches noch oberhalb der Eisenbahnbrücke bei 
Kaszczorek stand, losgetrieben, wobei sich eine große Scholle quer vo rder 
Elsenbahnbrücke festlegte. Die starke S tröm ung  der Weichsel reißt von 
der großen Scholle ein Stück nach dem andern los.

der weiblichen Jug en d  ist in  der G egenw art noch eine recht klägliche 
und ungenügende. Gottlob, die Zahl derjenigen, d:e aus Nlchtkenntmtz 
dieses T urnens dasselbe für nicht schicklich, ja nicht einmal für nützlich, 
wohl aber für überflüssig halten, ist gering geworden. Ueberängstlrche 
M ütter bezweifeln zwar noch heute die Nothwendigkeit der körperlichen 
A usbildung ihrer Töchter durch regelrechtes T urnen. DaS sind aber 
meistens solche M ütter, die selbst nicht geturnt haben; denn diejenigen, 
welche geturn t haben, gönnen ihren Kindern gern diese glücklichsten und 
frühesten S tu n d en  ihrer eigenen Jugend . Wieviel an  Verzartlichung 
und Verweichlichung besonders der weiblichen Jugend  die häusliche E r ­
ziehung verschuldet, wieviel Verkehrtheiten im elterlichen Hause m  dieser 
Beziehung oft begangen werden, darauf braucht nicht erst hingewiesen 
zu werden. Und diese Verkehrtheiten sind oft so eingewurzelt, daß durch 
alle Palliativm ittel, wie Badekuren und Ferienko'.onieen, durch das 
Wirken der zahlreich:n S tif te r  und Klöster die üblen Folgen n u r ver­
tuscht, n u r  bemäntelt w erden ; m an überklebt eben n u r  die W unden 
m it stets neuem Pflaster, und m an heilt ste nicht. Hier kann n u r  die 
Pflege der körperlichen Uebungen wirksame Abhilfe schaffen. Dem 
Mädchen ist die freie Bewegung, welche dem Knaben noch vergönnt 
w ird, ebenso nöthig wie diesem. Berechtigt sind daher die unausgesetzt 
betonten Forderungen der ärztlichen Wissenschaft für die körperliche E r ­
ziehung der weiblichen Jugend , wodurch viel Unglück verhütet werden 
könnte, w orunter ganze Fam ilien  leiden. M a n  darf nicht vergefssn, 
daß das Mädchen fü r die hohe und heilige S tellung  vorbereitet und er­
zogen werden muß, die es einst in  der Fam ilie einzunehmen hat. D aß 
hierzu ein rüstiger, gesunder Körper, ein frischer, heiterer, Heller S in n  
die schönste und werthvollste M itg ift sind, wird wohl kaum jemand be- 
streiten. Und selbst w enn das Mädchen seine naturgem äße S t-llu n g  
nicht erreicht, w ird ihm doch in  jeder Lebensstellung die genossene 
körperliche Erziehung zu großem Nutzen gereichen. (Schluß Zolgt.)_

Yeueste Nachrichten.
R o m , 4 . Februar. D ie  „R iform a" erfährt au s Athen, 

daß in G tbati W affen für das Gebiet von Harrar gelandet 
worden find. D er italienische Kreuzer konnte die Landung nicht 
verhindern.

L ond on , 5 . Februar. P rin z  Albrecht von P reußen  tst mit 
dem G rafen H ohenau, dem P rinzen  Albrecht von S ch lesw ig- 
Holstein und dem G rafen Lynar heute hier auf der Viktoria- 
station angekommen und von dem C olonel C larington a ls V er­
treter der K önigin empfangen worden. D er deutsche Botschafter 
und das Botschaftspersonal waren aus dem Bahnhöfe anwesend. 
D er P rin z  fuhr alsbald nach dem Buckhingham -Palast, wo der-
selbe b is morgen Aufenthalt nim mt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
"Verantwortlich für dre Redaktion: Heine.  Wartmann >n Thorn-

Telegraphischer «ertiner «örsrnbrricht.
5. Febr. >4. Febr.

M annigfaltiges.
( F r e i h e r r  v o n  H a m m e r s t e i n )  ist gestern, D ienstag  

M orgen um  6^ /, Uhr in B erlin  eingetroffen. A uf dem B a h n - ! 
Hof Charlottenburg hatte er den Z ug, der ihn hierher gebracht, 1 
zu verlassen. Er wurde sodann in das Untersuchungsgefängniß  
zu M oabtt übergeführt. l

Eingesandt.
M ä d c h e n -  u n d  F r a u e n t u r n e n .

I n  der neuesten Zeit macht sich allenthalben der Wunsch geltend, ' 
den Angehörigen des weiblichen Geschlechts Gelegenheit zu geben, körper- i 
liche Uebungen systematisch zu pflegen. Auch in  unserer S ta d t ist un te r * 
den Auspicien des T urnvereins eine Frauenabtheilung gegründet worden, j 
die sich die Aufgabe stellt, unseren M itbürgerinnen  diese segensreichen 
und für die Entwickelung des Menschen höchst wichtigen Bestrebungen 
zugänglich zu machen. E ine beträchtliche Anzahl Damen ist der Ab­
theilung beigetreten; daß die Theilnahme an  dem F rau en tu rn en  eine 
allgemeine werde, dazu mögen nachstehende Zeilen beitragen.

Die Ueberzeugung, daß das T urnen  des weiblichen Geschlechts eine 
Nothwendigkeit ist, h tt  ihre volle Berechtigung. Und doch hat es lange 
genug gedauert, bis sich diese Ueberzeugung B ahn  gebrochen hat. Wie- ! 
viel T inte und Druckerschwärze hat aufgewendet werden müssen, um  der 
Gleichgiltigkeit für das weibliche T urnen  ein Ende zu machen; wie viele 
und wie oft haben berufene M än n er in  W ort und Schrift hierfür ge­
strebt, b is doch endlich das lang ersehnte Ziel erreicht wurde — der 

I A nfang des obligatorischen T u rnens der Mädchen in  den Schulen. Ick  
? sage, der A nfang; denn die körperliche Erziehung eines großen Theiles

Tendenz der Fondsbörse: ruhig.
Russische Banknoten p. Kaffa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Preußische 3 <>/<, KonsolS . . . . 
Preußische 3V, V<, KonsolS . . . 
Preußische 4 o/<, KonsolS . . .
Deutsche ReichSanleihe 3o/§ . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3V,Vo . . 
Polnische Pfandbriefe 4V, o/§ . .
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3*/» "'«i 
Diskonto Kommandit-Antheile . . 
Oefterreichische Banknoten . . .

W e i z e n  g e l b e r :  M a i .......................
J u l i ..............................................
loko in  N e w y c rk ............................

R o g g e n :  lo k o ....................................
M a i ..............................................
J u n i ..............................................
J u l i ..............................................

H a f e r :  M a i .........................................
J u l i .............................................

R ü b ö l :  F e b r u a r ................................
M a i ..............................................

S p i r i t u s : .........................................
50er l o k o .....................................
70er l o k o .....................................
70er F e b r u a r ................................
70er M ai

2 1 7 - 4 5
2 1 6 - 5 0

9 9 - 4 0
1 0 5 -
166—

9 9 - 4 0
105—
6 7 - 9 0
66-20

1 0 0 - 6 0
2 1 5 - 7 5
1 6 8 - 7 0
1 5 7 - 2 5
1 5 7 -7 5
82'/4

1 2 7 -
1 2 7 -  50
1 2 8 -  
1 2 6 -5 0  
1 2 0 -7 5  
1 2 2 - 5 0
4 7 -
4 7 -

5 3 - 5 0
3 4 -
2 8 - 9 0
3 9 - 6 0

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4V, pCt. resp. 5 pCi

2 1 7 - 5 5
2 1 6 - 6 0

9 9 - 4 0
1 0 5 -
1 0 5 -9 0
9 9 - 4 0

1 0 4 -9 0
6 7 - 8 0
66-20

100-

2 1 6 - 9 0
1 6 8 - 7 0
1 5 7 -  75
1 5 8 -  25 
83V.

1 2 7 -
1 2 7 -  75 
1 2 6 -
1 2 8 -  50 
1 2 1 - 2 5  
1 2 3 -
4 7 - 2 0
4 7 - 2 0

5 3 - 5 0
3 4 -
3 8 -  80
3 9 -  40

Aeukeiten ln LallstoLkou
sovtts ^61886, 8e1iwar26 u. kardi^s 8eid6v8totk«^6d. ^rt 2U vdrkl. k'Ldrikprsi8. 
unt. OLiantitz t. ^.sditkeit und Solidität v. 55 kk. Vi8 Ll. 15 p. Ll. porto- u. 
zollfrei iii3 Hau8. Le8te und d irek tste  k. krivats. 'tauende
v. ^QsrlLemiuuASsekroiben. Uu8tor koo. vopxslt. Lriotxorto Qkvd d. SekveiL.

k äo lf Kriolivr L  6'« - 2ürieb,
L ö n ix l.  SpavLseke llok llekeran te iL ,

Dr. ssrilr frieäm ann. 
„Kräim ll8k".

^-7— 7- aufgenom m en! —

lEibbidliorkelc.

empfiehlt

H M e illk Ä ln iP im n is ,
kreuzsaitig, eis. Panzerstirnmstock, neuester 

-Konstruktion von
»M ^M V M ark^W U
______ an. 10 Jc h re  G arantie._______

Bin Käufer und Verkäufer
für gebrauchte Möbel.

^  B rü ck en ftr. 16.

i i i i l i u m I i M
werden besohlt und reparirt 

AM" n u r  "VW
bei Schuhmachermstr. O isli 'O U vslk i,

Marienstraste Nr. 1.
H  F H F H F W  B rie fm ark en .c a .1 8 0 S o rte n  

Pf. — 100 versch iedene 
uverseeifche 2,50 Mk. — 120 bessere eu- 
E^baische 2,50 Mk. bei W*.
Nurnberg.Ankauf.Tausch.Satzpreisliste gratis.

Zum chem. Reinigen
und Fayoniren von Herren- und Damen-

empfiehlt sich die altrenommirte einzige echte

k ä r b e r e i  u . "
fiir e l im .  k ein iZ u n Z .

I k o r n ,  mr Gerberstr. 13! 15.

D r  k t  f e iM lin ?
k'eraxoliu ist ein ArossartiK >virk- 
sames Pleekputömittel, v̂ie es äie 
^Velt bisber noeli niebt kannte. Niebt 
nur 'Wein-, Oatkee-, Larx- u. Oelkarben- 
sonäern selbst blecken von ^Va^enkett 
verseil vvänäen mit verbIMenäer Lebnel- 
liAkeit, aueb aus äen beiekelsten 

8tosten.
--- -  k re is  35 unä 60 -----

In  allen kalan terie-, ^arfum orie- unä 
vrogenbanälungen käuMob.

M W M liI i ie i i !
Einzige Thorner Reparaturwerkstätte 

für Nähmaschinen aller Systeme.
A . S k k f e l l t t ,  Iß , k iM t z m t r .  Iß .

sL in e  kl. S tube  f. eure ernzl. Person von 
^  s o f o r t  z. v. C o p b e rn ik u s f tr . 22 .

Gegen Kälte u Nässe
empfehle ich meine lehr w srm en, reell gearbeiteten

' ' , IiielMlnititz, 
M e l z s c h u h e  n K l i e f e l

für H aus, Komptoir und Reise.
6. Krunämann, Thorn.

f f s s t f L k b e
unübertretttiob) in allen darben, L Oarton 
3  lkRlL., inel. korto , em püeblt

ik*. WZl«i»lViK8, ^risäriebsbaKSn, 
Obemiseb - teebnisebes I-aboratorium .

U ttM teK rW pD trfuK -
Geschwüre und Flechten heilt brieflich unter 
schriftlicher Garantie schmerzlos und billigst. 
Kosten 4 Mark. Bisher unerreicht!
26jährige Praxis. Apotheker 
Zürich, Oberdorfstr. 10._______________

Eine Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Waldstraße 
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen

IL  Culmersträße 20. 1 .
Die von Herrn Dr. la ivorov io r in der 2. 

Etage des Hauses Altstadt 28 bewohnten

Räumlichkeiten.
bestehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, Zu­
behör und Wasserleitung sind vom 1. April 
1896 zu vermiethen. Zu erfragen bei 
Hmarw B öller, Culmersträße.
________ .F. Schillerstraße 17.

Kei'eclilesli'SLLe 21
ist die 1. Etage Versetzungshalber vom 1. 
April er. ab zu vermiethen.

Zebülerinnen, K
welche die f e in e  D arn errsch rre ib e re i und 
e in e n  g u te n  ak a d e m isc h e n  S c h n it t
erlernen wollen, werden angenomen C u lm e r -  
s tra ß e  U r .  11. 2 .  E ta g e ,  bei

L z ^ s k o v s k L .
___________ Zeichenlehrerin und Modistin.

Cine perfekte Schneiderin
sucht sofort Arbeit irr und außer dem Hause.
_________ K rirckeristra tze  2 4 ,  2  T r .

Zur S H e  der Hausfrau
wird ein erfahrenes verständiges M ädchen , 
welches kochen kann, sich vor keiner Arbeit 
scheut, A M * gesucht. Adressen unter

L . X. in der Expedition dieses Blattes.

Ein Lehrling
zur Steinmetzerei kann sich melden

8 . M o z f o r ,  Steinmetzinkister,
Strobandstr. 17.

2 Stuben, Küche u. Zubehör 
zu vermiethen. Bäckerstrafte Nr. 6.

3. Etage.
1. April zu verm. kmil »ei!, Breitestr. 4.
FUtine freundl. P arterre - Wohnung, helle 
^  Küche und Zubehör von sofort oder 1. 
April zu vermiethen. Bäckerstraste 3 .

Eine Wohnung,
bestehend aus 4 schönen Zim m ern, Alkoven, 
Küche, Mädch ngelaß und Zubehör ist 
Baderstraße 19, drttte Etage (V oß), 
fortzugshalder vom 1. April zu vermiethen.
/R tin s . möbl. Zimmer lü r 10 Mk. monatl. 
^  A uskunft in  der Exped. dieser Ztg.

Brombergervorstadt,
nahe der Pferdebahnhaltestelle, Wohnung v. 
5—6 Zim. n. Zub., sow. Pferdest. u. Garten 
v. 1. April 1896 z. vermiethen. Zu erfragen
T h a lf tr . 23 . 2 T r .  L .

möbl. Vorderzimmer für 1 bis 2 
Herren, mit auch ohne Pension zu 

vermiethen K acheftra tze  U r .  10» p t .
Die von Herrn O ber-Landgerichtsrath 

Mantel! innegehabte

Z E ^ M ohnung^ W E
in der 1. Etage meines Hauses Brauerstraße 
Nr. 1 ist vom 1. April d. I .  ab versetzungs-

Eine herrschaftliche

Schulstraße Nr. 15, von sofort zu ver- 
miethen g .  Z o p p L N t .

Gerberstraße 2 t  ist von sofort zu vermiethen. 
Zu erfragen______ M a r ie n s t r a s te  7 , l.

eleg. möbl. Zim., a. zummmenhäiig. u. 
Burschen«, z. v. Culmerstr. 12, 3 Tr.

H^oIurruLKSi»
zu verm. bei st. Volilkeil, Schuhmacherstr. 24
H H ö b l. Zim. n. Kab. für 1—2 H erren, m. 
« v »  u. ohne Beköftiftuny. sofort zu verm.

Schuhmacherstr. 23.

- i m -  2  W c h i m M i l ,  - G «
je 3 Zimm. n. Zub., und ein Lagerkeller im 
Neubau H u n d e s t ra ß e  9> zum 1. April zu 
verm. Zu erfragen Seglerstraße 1, Eingang 
Bankstraße, bei__________
I H ie  von Herrn M ajor innege-

habte Wohnung ist vom 1. April 1896 
anderweitig zu vermiethen.

Brombergerstr. 33. 
lA ine Woh. besteh, aus 8 Zim., reicht. Zub., 
^  großer Garten, ev. S tallung v. sof. z. v. 
Näh, in der Woh. daselbst. H o h estra tze  4 .

2 gut «b>. Z i«.
mö l. Zrmmer zu verm uthen, auf W . 
getheilt. Jckobsstraße N r. 9, 2 Tr. r.



Die Befestigung von rd. 16 000 gm. Wegefläche, der Einbau von 8 
Sicherheitsständen u. a. nebst Zielfeuer-Unterständen und die Herstellung von 
2 Mauerzielen aus Cementbeton auf dem hiesigen Fußartillerie-Schieß- und 
Uebungsplatze —  veranschlagt zu 45 000, 3000 bezw. 3500 Mk. —  sollen 
öffentlich in 3 untheilbaren Losen verdungen werden, wofür ich einen Term in 
auf Mittwoch den 12. lfd. MtS. vormittags 11 Uhr in meinen Dienst­
räumen anberaumt habe. Ebendort sind die bezüglichen Verdingungs-Unter- 
lagen einzusehen, die zu den Angeboten zu verwendenden Verdingungs-An- 
schläge gegen Entrichtung von 0,50 Mark Vervielfältigungsgebühren zu ent­
nehmen und die Angebote rechtzeitig, wohlverschloffen und mit bezeichnender 
Aufschrift versehen einzureichen. Die Zuschlagsfrist beträgt 3 Wochen.

Thorn den 5. Februar 1896.
B a u r a th  U v « I r I » « L ____________________________

Öffentliche Nerdmgmg.
Die Anfertigung und Lieferung zweier 

eiserner Bauprähme mit hölzernen 
Böden soll vergeben werden. Zeichnung 
und Bedingungen sind im Amtszimmer 
des Unterzeichneten —  Gerechtestraße 
Nr. 35, I I  —  einzusehen eventl. gegen 
portofreie Einsendung von 2 Mark zu 
erhalten.
Am Freitag den 14. Februar d. I . 

vormittags 11 Uhr
findet zur Eröffnung der bis dahin 
verschlossen abzugebenden Angebote eben­
daselbst öffentlicher Term in statt. 

Thorn den 3. Februar 1896.
Der Kgl. Wafferbauinspektor.

8
Oeffentliche

e r d i n g u n g .
Am Mittwoch den 12. Februar er. 

vormittags 9  Uhr werden die für 
die laufende Unterhaltung erforderlichen

Erd-. Maurer-, Dachdecker-, 
Zimmer-, Schmiede- nebft 
Schlaffer-,Klempner-, Glaser- 
und Töpferarbeiten mit und 
ohne Materiallieferung, fer­
ner die Lieferung derSchreib- 
und Zeichenmaterialien und 
die Schornsteinreiniqung für 
I8S6S7

in der Geschäftsstube 8 des Fortifikations- 
Dicnstgebäudes in öffentlicher Verdin- 
gung vergeben.

Die Bedingungen, Vertragsentwürfe 
und Preisverzeichnisse liegen von heute 
ab in der vorbezeichneten Geschäfts­
stube zur Einsicht aus. F ür Unter­
nehmer, welche für die Fortifikation 
Arbeiten bezw. Lieferungen noch nicht 
ausgeführt haben, ist die baldmöglichste 
Einsichtnahme in die Bedingungen 
nothwendig, um die darin verlangten 
Nachweise rechtzeitig beibringen zu 
können. Vor Abgabe der Angebote 
müssen die Bedingungen rc. durch Un­
terschrift anerkannt sein.

Thorn den 30. J a n u a r  1896.
Königliche Fortifikation.

Die Kantine
des Pommerschen P io n ie r-B a ta illo n s 
Nr. 2 ist vom 15. März d. I .  ab zu 
verpachten. Reflektanten wollen ihre 
Offerten an die Kantinen-Kommission 
des Bataillons bis zum I. März 
einreichen. Die Bedingungen sind in 
dem Zahlmeister-Geschäftszimmer ein- 
zusehen._______________________

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Freitag den 7. Februar cr.

vormittags 10 Uhr
sollen durch den Unterzeichneten die zur

»«88'schen Konkursmasse ge­
hörigen Gegenständen a ls :

l Gränatschmnck bestehend in
1 Halskette mit Medaillon,
2 Armbänder, l Brosche» 1 
Haarpfeil, 2  Ohringe. ferner 
l goldene Damennhrm.Kette, 
IgoldeneHerrenuhrm.Kette, 
I goldenen Ring» 1 Spiel­
dose, 1 Wasch- und Wring­
maschine» I Herren-Gehpelz

vor der Pfandkammer des hiesigen Königl. 
Landgerichts öffentlich zwangsweise gegen 
gleich baare Bezahlung meistbietend versteigert 
werden.

Thorn den 5. Februar 1896.
______ vLvrtllvr, G erichtsvollzieher.

Freitag den 7. Februar cr.
vormittags 10 Uhr

werde ich vor der Pfandkammcr des hiesigen 
Landgerichts

1 Sopha und 2 Sessel mit 
gedrehtem Plüschbezug, I 
Sopha-Ausziehtisch nebft 4 
Einlagen» ein Fahrrad, ein 
Kleiderspind, eine Kommode, 
ein Bettgestell, 4 Stühle, l 
Stuben- und 1 Küchentisch 
u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare Be­
zahlung freiwillig versteigern.

X i t « .  Gerichtsvollzieher.

W l .  W chN S

W s 8umd «m k Bnei>lmn»-ei>
mit den durch uns vertretenen deutschen 
Hypothekenbanken geben wir kündbare und 
unkündbare Bankdarlehne zur höchsten Be- 
leihungsgrenze unter sehr günstigen Bedin­
gungen auf städtischen und vorörtlichen 
Grundbesitz D ie  G en e ra l-A g en tu r.

O  v .  6 u 8 i » v r ,
Komptoir: Schuhmacherstr. 20, II.

B u ch fü h ru n g en ,K o rresp o n d en z ,k au fm . 
R echnen und  K o n to rw iffen .

Am 12. Februar beginnen neue Kurse, auf 
Wunsch Spezialbranchen jeder Art in er­
schöpfendster Behandlung. 8. varanowski.

Bedingungen in der Schreibwaarenhandlung 
L. ^Vesrxkal zu erfragen._________________

SOOGGGOVGG G DO0OGGGGGOOOG

Bacheftr. 2, I, links.
S p rech s tu n d en  von 9—12 u. 2—5 Uhr.
« » » » » » » » « » » »  »  » » « s » » » » » » «

Mansnftasel'ne.

S ilb e r la c h se
7-15  Psd.»

V.SO—l.V« Mk. pro Pfund,
empfiehlt und versendet

älexrmöer lltzilimnn UM.»
______________ D a n k i g . ______

Rehrücken, Rehkeulen, Hasen,
ttase>-, 8oline8-, Sil-K-Nülinei',

w i l d e  G u t e n ,
Kapaune 
Puten
empfiehlt billigst AI. 8 .  O l 8 r e v 8 k i .

ledeiu! «ljtzi Z tz M sM tz t

E ^ ir re  L am ilien w o h rru n g , Heiligegeist-

Backes
in kreislaxen von Nark 1,70, 1,80, 1,90, 2,00, 2,10 xr. V2 Tüo ^irä allen 
Lreunäen eines Anten Oetränlres als anerkannt vorLÜxlielie starke enixkoblen.

Garantie für feinstes ^roma, absolute Reinlielt äes 068ebmaeLs nnä 
koke LrxielÜAkeit.

X i e ä v r l t t x v  iiR  U r v r i L  b e i

A t m  » M d L l i - A i l l - I M T i e
Äekung vom 7. b>8 10. sssdruar,

Hauptgewinn: 3 0 0 0 0  M k. —  Lose ä 3 ,3 0  M ark
sind zu haben in der

E xpedition der „Thorner Kresse",
Lalbarlnen- n. rr!e<lri<;b8ti.-l!elie.

M  v r .  8 p r » n x v r  8 v l » « r  N a l s n n » .  D
Kebrsuvtis/tüvsisung. ^

Uan xissss sieb stivas Lalsaw « «  
ant äen bolilen Lanüteller nnä 
reibe äie sebwerrbatten Ltellen 
äes Nordens nnä ^denäs öfters ^

ein. M
Lei 2 abnsebmer2  betenebte man 
öfters äas sebmer^bafte 2abn- «s» 
lleiseb nnä reibe aueb aussen ein.

AM ö68lanä1bei!o: spirit. reot. Lxirit. aetber. ^.etber. Obam. Lalsaw. xeruv. 01. AM
OarioxbM. 01. Oinnam. obin. 01. bavanäul. 01. Verkam. 01. 2Iaeiä. äest. 01.

Lutae. 01. Iriäis. 01. I^auri. 01. Oaräain. ^

M  Unüderlr-okfenes Mittel
A6A6N Lbeumatiswns, Oiebt, 

Zabnsebiners,
Lopfsebmer^, Seb^äebe, Ueber- / 

AM müänn§, ^.bsxannunA,
^  Lrlabinnn§, Lrustsebwer^en, 

Xr6 N2 8 ebm6 r2 6 n, Lexensebuss, 
Insektenstieb ete.

»

20 ostpr.tz
Z « g « c h f i c n

mit besten Formen und gängig, 4- bis ojähr., 
12 bis 15 Zentner, sowieAlenr rar kiacl
sind ausgeladen. G u te  A u s w a h l .  S o lid es te  
P re is e .  K e s t e l l u n g e n  werden frdl 
erbeten und aufs reellste ausgeführt.

Viehhandlung lff. kaabe,
C u lm  a . M .___________

Ein Wohnhaus,
auf der Neustadt, in gutem Zu­
stande, unter günst. Bedingungen 

zu verkaufen. Zu erfr. i. d. Exped. d. Ztg.

E in  Grundstück
in der Nähe von Thorn 

^  mit 2 Wohngebäuden u. 
U 4  Morgen Land nebst 

Obstgarten (420 Mark 
MiethsertragWür Schneider oder Schuhmacher 
Passend, da keiner in der Nähe, für 8000 Mk. 
zu verkaufen. Anzahlung gering. Verkaufs- 
bedingungen günstig. Zu erf. i. d. Exp. d. Ztg.

W p -  L  k l a g e  " W U
in meinem Hause^M ellienstraste 103» be­
stehend aus 7 Stuben und allem Zubehör, 
Stallungen für 6 Pferde, Wagenremise, 
Garten rc. zu vermiethen.

Maurermeister.

A » rk s O lor is , weis, 06er rotk 60  kf., k er la  
ä ltk lia  (^sarea Itslia) iveiss 06er rotk 90 ?s.» 
N ark e k'Lorir unck su p «rior«
(Vino ci» kasto 1 rinck 4) IVllc. 1.05 unck 
Alk. 1.55, Ooloxii», (^LStelli Rnrurmi,
V erm oulk  unck A larsala Alk. 1.90, verirr 
81ei1i»na Alk. 2 .— per k'lagclie. (Die kreise 
verstehen sick okne OIr»8. — Nei ^bnalune 

von 12 klsseken kadstt.)
Die 'Weine, so^vie ansfübrliebe Preis­

listen sinä in l l ' born äureb naeb- 
stebenäe Lirmen xn belieben:

6. kuksok, Lreitestr. 20, L. 8r>- 
min8ki, Winä- n. HeiliAeAeiststr.-Deke, 
Läusrä Kobnerl, Lobv. n- Weinbanäl.

E m pfeh le
8vk^eirer- unll lilLilsr-Xä8S

ä P sd . 7V P fg ..
DimbiUAer-, Ikouintonr-, lindiu- 

u. Rüntlttziier-I!ivrlrü8tz
WM- r  I 'w . 1 A i r . - M ,

Brückenstraße 6.

vergeben. Bon wem? sagt d. Exped. d. Ztg.

N b r
r e p a r iv e n  u n d  ^ e in ig e n  kostet bei mir 
unter Garantie des Gutgehens n u r  1 ,5 0  
M ark »  außer Bruch, kleine Reparaturen 

billiger.
6r«88tz8 tsM  neuer n. gebranckter

Taschenuhren, 
keguisloren, Weckern sie.

nur in bester Waare, 
zu den billigsten Preisen

k. 8ekmuolc, Uhrmacher,
Coppernikusstraße N r. 33 (Eckladen.)

^ ^ H ^ g u t  geritten, gängig bei der Truppe, 
verkaufen. Zu erfragen

___________S eg le rstrah e  l l .  II.

Zu kanseu gesucht:
1 Zedraneliter, aber noeki Znt erlisltener
L »  SpNlskftggen.

Kutschgeschirre.
Von wem? sagt die Expedition dieser Zeitung.

Ende dieses Monats werde ich 
wieder einen großen Transport

bayrischer

Z u g o c h s e «
in Culm ausladen.

Knie ,4«i8NLliI. 8«Ii<k8ttz krem.
Krstellnngen werden freundlich erbeten 

und aufs reellste ausgeführt.

Bikhhkndlnllg!V!. k a a b e ,
Culm a. W.

Mehrere schöne

Bauparzellen
sind noch zu haben bei
_____ 6. lockt, 1sIiy!>8-V«r8ts<!t,

Eine gangbare Bäckerei
mit großen Lieferungen und kompletter Ein­
richtung sofort oder zum 1. April zu ver- 
pachten. Zu erfragen in der Exped. d. Ztg.

4009

G ärtneeblam eatöpfe
hat sofort abzugeben
_________ Vxlriei', Gremboczyn.

Miethskontrakts-
Formulare

sowie

Weihs-Ouittliilgsbijltltt
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind ZU haben.
_______ 6 . V om hronskI, H u rü d rn ä re re i.

Kgusbeßhee-Nerciu.
Wohnungsanzeigen.

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im B ureau Elisabethftrahe Nr. 4 bei 

errn Uhrmacher l-avge.
Ziwm.. 1. Etg-, 1600 Mk. Allst. Mkt. 27. 

7 Zimm-, 2. Etg., 1350 Mk., Mellienstr. 89.
5 Zimm., 2. Etg., 1000 Mk. Gerechtes^. 35. 
b Zimm., P art., 950 Mk. Seglerftraße 5.
6 Zimm., k. Etg., 900 Mk. Bäckerstr. 43 
Lav. u. 2 Z., Pr., 850 Mk. G rberstr. 23.
4 Zimm., 3. Etg., 800 Mk. Baderstr. 19.
5 Zimm., P art., 800 Mk. Bäckerstraße 37. 
Laden mit Wohn., 800 Mk. Jakobstr. 17.
6 Zimm., I. Etg., 750 Mk. Gerflenstraße 6.
4 Zimm., 3 Etg., 600 Mk. Breckestraße 4. 
4 Zimm., 1. Etg., 592 Mk. Strobandstr. 16. 
4 Zimm., 1. Etg., 480 Mk. Mauerstr. 36.
3 Zimm., 3. Etg-, 430 Mk. Bachestraße 2.
3 Zimm., 2. Etg-, 430 Mk. M auerstr. 36.
3 Zimm., P art., 420 Mk. Gerberstraße 18.
4 Zimm., 1- Etg., 400 Mk. Strobandstr. 4.
3 Zimm., 2. Etg., 390 Mk. Mauerstr. 36.
3 Zimm., 3. Etg., 390 Mk. Mauerstr. 36.
2 Zimm., 270 Mk. Hsil'gegeiststraße 12. 
Zwei Uferbahnschuppen, 260Mk., Badersir. 10. 
2 Zimm., 3. Etg., 240 Mk. Baderstr. 22.
2 Zimm., 3. Eta., 210 Mk. Gerberstr. 29. 
1 Zimm., P art., 200 Mk., Gerechtestraße 35.
1 Kontor, 1. Et., 200 Mk. Allst. Markt 12.
2 Zimm., 2. Etg., 186 Mk. Seglcrstr. 19. 
1 Zimm., 2. Etg., 180 Mk. Gerberstr. 13/15. 
1 Zimm., 3. Etg-, 180 Mk. Baderstr. 22.
1 Zimm., 2. Etg., 180 Mk. Elisabethstr. 2. 
1 Zimm., 1. Etg., 180 Mk. Strobandstr. 20. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderstraße 10. 
Burschengel.,Pferdest.,150Mk.,Mellienstr.89.
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiststr. 6.
2 Zimm., P art., 120 Mk. Kasernenstr. 43.
1 Zim., 1. Et., 13 Mk. m. Culm. Chaussee 54. 
2möbl.Zim., 2. Et.,53 Mk.mtl. Gerechrestr.2.
2 möbl. Z.. I. Et.. 40 Mk. mtl. Mellienstr. 88. 
2 möbl. Zim. 30 Mk. mtl. Schulstr. 22, II. 
2 möbl. Z., I. Et.. 30 Mk. mtl. Schillerftr. 20. 
2 möbl. Zimm.,Part., 2b M k.,Strobandstr.89. 
1 möbl. Zim., 2. Et., 20Mk. mtl. Gerstenstr.8. 
1 mbl. Z., 1. E t., 15 Mk. mtl. Schloßstr.4. 
1 m. Z., 3. Etg., 10 Mk. mtl. Schulstr. 21. 
Pferdestall, Schloßstraße 4.
1 Pferdestall, Schulstraße 20.

Konsvnvalivkl' Verein-
Heute vonneretag:

H «rrvi»s,d«i»ck
im 8«I»t»tu!«nI»»a8s

z 2 Uhr
Znstr.-Rec.-lI! in I.

Freiwillige Feuerwehr.
Sonnabend den 8. d. Mts.

abends 8 U hr
i m  X i « « i a i ' 8 v l » v i »  8 » » I o

lwNM-Mlw
mit humoristischen Vortragen,

Gäste sind herzlich willkommen.
______________ Der Vorstand.

Hlmdmrkrr-Nmiii.
Donnerstag den 6. Februar

8 '/ .  Uhr
im kleinen 8rmle Ne8 ktzkutrenliiums

N « r t l « z :
„Randbemerkungen über unsern 

Volksaberglauben"
(H err D iv is io n sp fa rre r S t r « » «  i.)

Nichtmitglieder auch Damen haben Zutritt.
____________Der Vorstand.
Haus- und Grundbesitzer - Verein, 

Thorn.
Varslgulla-Nilrans

Freilag den 7. Februar
abends 8 Uhr

Vollzähliges Erscheinen dringend erwünscht.
Der Vorsitzende.

v. r .  « . « .
WW- Hauptversammlung "WE

Donnerstag den 6. Februar cr.

klmiiallw Koncert
der 8- und 9Mrigki> Violinisten

81ani8lau8 u. lVlaximilisn
vH b rcn v8 l< i

am Donnerstag den 6. Februar
im ZiM8en 8aaltz <I«8 äitu8l>of«8
Preise der Plätze: Numm. P la tz .,50 

Mk., 2. Platz 1,25 Mk., Stehplatz 50 Pf. 
Billets sind vorher bei Herrn vusrzmski zu 
haben: Numm. Platz 1,25 Mk., 2. Platz 1 
Mk., Stehplatz 50 Pf.
Anfang 8  llhr abends. üäffenSffnung 7 Uhr.
Heute, Donnerstag, den 6. v. M.

von abends 6 Uhr ab:

Wurstessen,
wozu ergebenst einladet

O . H V ill, K a d e rf tra ß e  S .
Eisbahn Grützmühlenteich:

Sichere und spieliklMte Bahn.
KealnNelllenatliäeNer.

sowie

K o h n -  u n d  D e p u t a t -  
bücher

sind zu haben.
t!. V o m k r o ^ k ! ,  Buchdruckerei.

/R 5ine M o h n a u g  von 3 Zimmern nebst 
^  Zubeh. ist v. l. April auf Vs Ja h r  od. 
länger zu verm iethen . Nähres im Zigarren- 
Geschäft G erberstratze 29.

kio L»de,
23 sind zu verm iethen  6 6uk8ok.

Backslraße 2 L L
vom 1. April 1896 zu vermiethen. Zu ê
_____________ Copvernikusttr. 7» I.

Ein gr. schw. H und m. weißer 
Brust, a. d. Nam. „Cedar" hör., 
hat sich a. 3. d. M . verl. Wiederbr. 
erh. Belohn. Livei-I, Ober-Nessau.

ein Portemonnaie mit Inhalt. Der Eigen­
thümer kann sich melden bei

Mocker, Bergstraße 10.
Täglicher Kalender.

1896.

Februar 

M ärz . .

April

§

Z
8

15
2 2
29

7
14
21
28

4
12
19

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu
Brovinziaknachrichten.

m  Culmsee, 4. Februar. (Verschobenes.) Der hiesige Vorschuß- 
verein hielt gestern im Lokale deS Herrn Fritz Nerlick eine General­
versammlung ab, welche vom Vorsitzenden deS Aufsicht-rath-, Herrn 
bchornfteinfegermeister August Bertram eröffnet wurde. Die weitere 
Leitung der Versammlung übertrug Herr Bertram seinem Stellvertreter, 
Herrn Kaufmann E. v. Preetzmann. Die Generalversammlung ge­
nehmigte die vom Vorstände in Borschlag gebrachte Vertheilung einer 
Dividende von 6 Prozent pro Geschäftsjahr 1895. I n  die EinschätzungS- 
kommisfion wurden gewählt die Herren: Kaufmann Herbst, Lehrer 
Pola-zek und Sattlermeifter Glanner. —  I n  nächster Woche wird in 
Wrotzlawken eine Dampfbäckerei in Betrieb gesetzt. Der Gründer der­
selben ist Herr Zimmermeifter Oesterle dortselbst. Herr Bäckermeister 
Bruno Titz von hier übernimmt die Geschäft-leitung. — Der kauf­
männische Verein „M erkur" veranstaltet am Sonnabend den 15. d MtS. 
im Saale der V illa  nova einen großen Maskenball, zu dem nur ein­
geladene Gäste Zutritt haben. - -  Das Wintervergnügen deS M änner- 
gesangvereinS „Liederkranz" findet am Dienstag den 18. d. M tS ., Fast­
nächten, statt. —  Am 9. hält der Handwerkerverein sein Fest ab. das in 
Konzert und Tanz besteht.

Culmsee, 4. Februar. (Verschiedenes.) Am Mittwoch den 26. 
d. MtS., nachmittag- 4 Uhr findet eine ordentliche Generalversammlung 
der Culmsee'er VolkSbank I .  Scharwenka u. Co. statt. — I n  der am 
1. d. M tS. abgehaltenen Quartalssitzung der hiesigen Schneider-Innung 
wurden zwei Lehrlinge freigesprochen und sieben eingeschrieben. Zum  
Obermeister wurde Herr Schneidermeister Starg wiedergewählt. Nach 
Erledigung der geschäftlichen Angelegenheiten folgte ein gemeinschaftliches 
Essen mit nachfolgendem Tanz. Die In n u n g  zählt 27 Mitglieder. —  
Lehrer Tonn au- Eickfier ist nach Skompe versetzt.

Graudenz, 4. Febrüar. (Zum Ersten Bürgermeister der Stadt 
Graudenz) wurde von der heutigen Stadtverordnetenversammlung Herr 
StadtsyndikuS und Beigeordneter Kühnast aus Glogau in Niederschießen 
gewählt. Unter den Bewerbern um die Erste Bürgermeisterstelle befand 
sich auch Bürgermeister Stachowitz-Thorn._____________________________

Lokaknachnchten.
Thorn, 5. Februar 1896.

( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A r m e e . )  B i l a u ,  
FeuerwerkS.Premier-Lieutenant von der Kommandantur deS Truppen­
übung-platze- Hagenau, zum Fußartillerie-Regiment Nr. 11, V o g t ,  
FeuerwerkShauptmann vom Fußartillerie-Regiment N r. 11, zur Kom­
mandantur deS Truppenübung-platze- Hagenau versetzt.

( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  Post . )  Angestellt: Der Post­
praktikant Otten au- Berlin als Poftsekretär in E lb ing; die Postassistenten 
Swegot aus Celle in Schwetz, Hennig au-M arggrabowa als Telegraphen- 
Assistent in Thorn. Versetzt: der Poftassistent Ziehm von Dirschau 
nach Thorn 2 (Bahnhof) und der Postgehilse Schitzig von Thorn 2 nach 
Dt. Eylau.

—  ( P e r s o n a l i e n  auS dem Kr e i se  T h o rn .)  Der königliche 
Landrath hat bestätigt: den Schulvorsteher, Besitzer Wilhelm Steckert zu 
Ober-Neffau als Schulkaffenrendanten bei der Schule in G r. Neffau 
und den Besitzer Ernst M ey in Ziegelwiese alS Schöffen für jene Ge­
meinde.

— ( P e t i t i o n e n . )  D a - zweite Verzeichniß der beim Abgeord­
netenhause eingegangenen Petitionen weist u. a. folgende Petition auf: 
Der Vorstand der Landgemeinde Mocker beantragt, den 8 53 deS

Nr. 31 -er „Thorner Presse"
Donnerstag -en 6. Februar 1896.

KommunalabgabengesetzeS bezüglich der Verpflichtung der BetriebSgemein- 
den zur Leistung von Zuschüssen an die Wohnsitzgemeinden in näher an­
gegebener Weise zu ändern.

— (N  c u e P  o st a n st a l t.) Am 1. d. M . ist auf dem Bahnhof 
Klonowo (an der Eisenbahnstrecke Strasburg-Lautenburg) eine Pofthilf- 
stelle in Wirksamkeit getreten.

—  ( W e s t p r e u ß i s c h e r  S c h u h m a c h e r v e r b a n d . )  Am 18. 
Februar findet in Graudenz, w e schon kurz gemeldet, eine VerbandS- 
fitzung deS westpreußischen Schuhmacherverbandes, zu dem die Schuh­
macherinnungen WestpreußenS gehören, statt, der als Regierungs- 
kommiffar Herr Geheimer Regierungsrath Sieoert-Berlin beiwohnen 
wird. Einen Hauptpunkt der Besprechung werden die Handwerker­
kammern bilden.

—  ( V o m  H o l z m a r k t e . )  Den neuesten Nachrichten aus W a r­
schau ist zu entnehmen, daß für Fichtenhölzer von 45 bis 50 Kubikfuß 
durchschnittlich 46 biS 48 Pfennige gezahlt wurden. Die Vorräthe von 
Mauerlalten in Warschau sind recht groß, eS werden daher nur geringe 
Preise gezahlt. Mauerlatten von 9/9" bis 11/11" Stärken und 26 biS 
27 Fuß Länge wurden mit 75 P f. und 7/7" starke und 28 biS 30 Fuß  
lange mit 57 Ps. abgegeben. F ür 8 Tausend Kubikfuß 8/9" und höher 
zahlte man 31 Kop. und für 6 Tausend Kubikfuß 6 /7" 24 Kop. pro 
Kubikfuß. Sleeper, 8 — 9— 10" der Oeffnung zu. erzielten 56 Pf. pro 
Kubikfuß. Eichenklötze wurden gesucht. PlanconS, welche viel vorräthig 
waren, fanden keine Abnehmer. Nach Danzig wurden Eichendauben 
gesucht und zu 160 bis 165 M ark pro Schock abgegeben. Sparren­
hölzer, 4" und 5" stark und 34 Fuß lang, erzielten 1,10 Rubel pro 
Stück. Kreuzhölzer und Bretter wurden mit 20 Kop. pro Kubikfuß 
verkauft.

—  ( H i m m e l - e r s c h e i n u n g e n  i m  F e b r u a r . )  Von den 
beiden unteren Planeten ist nur VenuS in diesem Monate noch alS 
Morgenstern sichtbar, jedoch nimmt die Dauer der Sichtbarkeit mehr und 
mehr ab und beträgt zuletzt nur noch wenig über eine halbe Stunde. 
M ars , nickt allzu weit von Venus entfernt, im Sternbilde deS Schützen, 
ist wegen seines südlichen Standes ebenfalls nur kurze Zeit des morgen- 
sichtbar, zuletzt nur V i Stunde. Jupiter, im Sternbilde des Krebses, ist 
noch fast die ganze Nacht hindurch sichtbar. Auch die Sichtbarkeit deS 
S aturn  im Sternbilde der Waage, nimmt mehr und mehr zu; am Ende 
deS M on at- findet der Aufgang desselben bereits um Mitternacht statt. 
—  Neumond und Vollmond fallen auf den 13. und 28. Der Neumond 
ist mit einer ringförmigen Sonnenfinsterniß verbunden, die jedoch nur 
in den südlichen Polargegenden, an der Südspitze Südamerikas und zum 
Theil im westlichen Südafrika zu sehen ist. Der Vollmond ist mit einer 
partialen Mondfinfterniß verbunden. Dieselbe beginnt nach mittel­
europäischer Zeit am 28. Februar abends 7 Uhr 16 M inuten und endigt 
um 10 Uhr 16 M inuten. Das Maximum der Finsterniß, wobei V , des 
Monddurchmessers verfinstert werden, findet um 8 Uhr 46 M in . statt.

—  ( T r o t z  a l l e r  W a r n u n g )  treffen täglich Arbeitslose aus den 
Provinzen in Berlin ein, in dem Glauben, dort Brot zu finden. Diese 
Hoffnungen erfüllen sich nur in den seltensten Fällen. Meistens gehen 
diese Leute unter. So wurde neulich u. a. der 27 Jahre alte, wohnungS- 
lose Arbeiter Karl Schicke aus Wronke im Kreise Samter abends 7 Uhr 
an der Ecke der Charlotten- und Französisckenstraße liegend aufgefunden. 
E r war gänzlich mittellos und krank und mußte von einem Schutzmann 
in ein Krankenhaus gebracht werden. Solche Fälle, die sich sehr oft 
wiederholen, sollten zur Warnung dienen!

—. ( S t e c k b r i e f . )  Der Arbeiter Andreas Osinski aus Culm wird 
von der königl. Staatsanwaltschaft zu Thorn wegen Körperverletzung und 
Hausfriedensbruchs steckbrieflich verfolgt.

—- ( D i e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  ist erloschen unter 
dem Viehbestände des Gutes Eichenau und des BesitzcrS Hermann Leyser 
in Bildschön. AuSgebrochen ist die Seuche im Kreise Bnesen unter dem 
Viehbestände deS Gutsbesitzers von Cickocki in Za Pluskowenz und deS 
Besitzers Johann Jazanowski in Napole und im Kreise Culm unter dem 
Rindviehbeftande deS Gutes Wrotzlawken.

Bon der russischen Grenze, 2. Februar. (Verhafteter Bandit. 
Pocken. Selbsthilfe. G raf Sckuwaloff.) I n  der Gegend von Skier- 
niewice trieb seit einiger Zeit eine starke Räuberbande ihr Unwesen. 
BiS tief in Litthauen hinein dehnten die Verbrecher ihre Streifzüge auS. 
Wer sich ihnen entgegenstellte, wurde getödtet. Jetzt ist es mehreren 
Landgendarmen gelungen, den Anführer dingfest zu machen. — I n  
Zgierz sind die Pocken aufgetreten und haben sich unter der dort zahl­
reichen Arbeiterbevölkerung sehr rasch ausgebreitet. —  Ein großer Theil 
der Gutsbesitzer im Gouvernement Kielce hat die Bildung einer Ver- 
kaufSgenoffenschaft beschlossen, um der Ausbeulung durch die Aufkäufer 
entgegenzutreten. I n  einer Grenzstadt soll zum besseren Absatz der 
Produkte eine Agentur der Genossenschaft errichtet werden. — Gras 
Schuwaloff reist dieser Tage mit mehreren Beamten nach PeterSburg, 
um dort seine Reformpläne zur Genehmigung zu unterbreiten. ES 
handelt sich in erster Linie um eine Neueintheilung der Gouvernements, 
sodann um eine Vereinfachung der Grenzpolizei, die für ganz Polen 
in eine Hand gelegt werden soll. Eigentlich politische Aenderungen 
find nicht beabsichtigt, da ja auch jetzt schon z. B . das Verbot der 
Anstellung polnischer Beamten im Weichselgebiet vielfach durchbrochen 
worden ist.

Die pariser während der Belagerung.
Persönliche Erinnerungen von H a n s  W a c h e n h u s e n  (Wiesbaden).

---------------------- (Nachdruck verboten).
(Schluß.)

Das Gouvernement forderte inzwischen alle bauest^ ivutälen 
auf, P a ris  zu verlassen. D ie Hasenfüße kniffen aus, unter ihnen 
der große M aulheld G ira rd in , der noch die Frechheit hatte, zu 
sagen: es gehört viel M u th  dazu, P a ris  in solchem Augenblick 
zu verlassen.') Indessen zogen vie l flüchtige Soldaten von Sedan 
herein. Diese Leute waren aber so demoralisirt, daß sie erklärten, 
es lohne alles nicht mehr, diese Deutschen seien stärker a ls  sie. 
Sarcey sagt selbst: „D e r Franzose muß durch den E rfo lg  ge­
tragen werden, sein M u th  liegt in dem Elan, das Unglück knickt 
ihn, jagt ihn die Flucht." Erst als der Feind heranrückte, ward 
Ernst gemacht. 70 000 M obile  waren aus den Provinzen heran­
gezogen ; der Nationalgarde traute man nicht. D ie U niform - 
frage machte S o rgen ; man entschied sich fü r Pantalons m it

*)  Das erinnert mich an Ernst Feydcau, der 1867, bei m ir ain Kamin 
sitzend, als die Rede auf den wahrscheinlichen Krieg um Luxemburg kain, 
diesen für nothwendig erklärte und auf meine Frage, was er dann thun 
werde, mir die Antwort gab: ich gehe nach A frika !



rothem G alon, Blouse und K ä p p i; aber es fehlte an W affen, 
und mit dem, w as vorhanden w ar, wußte keiner umzugehen. 
Thiers meinte eben, sie seien ja nur eine „moralische M acht." 
D ie Befestigungen gingen langsam voran, niemand hatte Lust, 
zu arbeiten. Ebenso langsam ging die Zerstörung der D örfer 
um  P a r i s .  E s w ar schwer, so viel Häuser um  P a r i s  zu 
demoliren, so viel während 60 Zähren erworbenen Reichthum 
zu vernichten. Und welchen Anblick boten a lsb a ld  alle diese 
R u in e n ! M an  mußte ja den Kanonen der W älle freies Feld 
machen. Hunderte von Karren schleppten täglich die Habseligkeiten 
der großentheils reichen Leute nach P a r is .  M an  schritt nu r 
durch R uinen, überall Zerstörung." D a s  sind S arcey s  eigene 
W orte. Selbst das B ois de Boulogne sollte fallen, aber der 
S a f t  der Bäum e widerstand dem Feuer. S p ä te r  gab m an den 
Deutschen die Schuld an der Zerstörung, und dazu tha t auch 
G ustav Freytag  au s  I r r th u m  das seine, a ls  er den Kronprinzen 
besuchte.

I n  P a r i s  trug  dabei alles sein altes Gepräge. D ie G a s ­
flammen erhellten die B oulevards, die Kaffeehäuser waren über­
füllt, alles trug  U n ifo rm ; Offiziere und S o ld a ten  trieben sich 
mit liederlichen W eibern umher, bis am 19. Septem ber die letzte 
Verbindung mit der W elt abgeschnitten w ar. „E u ro pa , das von 
dieser S ta d t  soviel Licht empfing, das ihren R uhm  nie ohne 
Neid betrachtet, E uropa ließ sie im S t ic h !" S o  klagt S arcey . 
Z u liu s  F avre  hatte in Ferriöres, im deutschen H auptquartier 
vergeblich den Frieden gesucht. G eneral D ucro t, der sein E hren­
w ort gebrochen, nicht m ehr gegen Deutschland zu kämpfen, ver­
langte einen A usfall auf Chatillon, aber im Gefecht liefen die 
Zuaven vor den deutschen G ranaten  mit einem „8 a u v s  gui x s u t"  ! 
davon und die Deutschen besetzten die Höhen von Chatillon. Am 
M ittag  lies schon der Schrei „D ie P reußen  rücken in die S t a d t !" 
durch alle S traß e n . M an hatte vom M ontrouge selbst die feige 
Flucht beobachtet, und die W eiber jam m erten und rauften  sich 
die H aare, alles w ar dem W ahnsinn nahe und sah schon die 
Deutschen in der S ta d t. M an  spie den meisten ohne W affen 
au s  dem Kampfe Kommenden ins Gesicht und verlangte, sie 
sollten füsilirt werden. Gegen Abend w aren alle Läden ge­
schlossen, m an stürmte die Häuser, in deren M ansarden ein Licht 
brannte, das a ls  S ig n a l für die Feinde verdächtig.

„Kein Auge schloß sich in der Nacht, denn um  2 U hr m or­
gens erwartete m an den Einmarsch. Am nächsten V orm ittag  
beruhigte G am betta P a r i s  m it dem Dekret, ein Kriegsgericht 
werde die Feigen zur V erantw ortung ziehen. „H ätte  B ism arck," 
so schreibt S arcey , „die S tim m ung  in P a r i s  gekannt, er hätte 
Z ules F avre  Hoffnung auf einen Frieden gemacht und der B ü rger­
krieg wäre sofort ausgebrochen, die unterliegende P a r te i  hätte 
den Deutschen die Thore geöffnet, sich ihnen in die Arme ge­
worfen und sie beschworen, die O rdnung  in der S ta d t  her­
zustellen."

G anz P a r i s  hatte sich in die N ationalgarde einschreiben 
lassen, eine Polizei gab es nicht m e h r ; diese G arde bezog die 
Sicherheitswachen, die Posten ; freilich aber w ar Trochu genöthigt, 
eine Menge schlechter Subjekte hiervon auszuschließen, die ihre 
Kriegsdienste vor der S ta d t  schon zu allerlei Schlimmem m iß­
brauchten. „M orgens gings zum Sam m elplatz, der eine kam um 
7, der andere um 8 Uhr. Neben dem Greise stand der M ilch­

bart, ehrsame Spießbürgergestchter m it Brillen und ro then  Rasen 
und alte Soldatengesichter, ein verzweifeltes Gemisch. S tun den  
vergehen, ehe alles in R otten gebracht ist. Um l 1 U hr erreichen 
sie die Bastion und dann ist die S tu n d e  zum Frühstücken. D er 
eine eilt in die Kantine, der andere ins nächste W irth sh au s . 
D an n  spaziert man auf den W ällen, spielt D om ino oder Whist, 
liest sein J o u rn a l  oder schläft. S o  lange die S onne schien, w ar 
der Dienst ein V ergnügen ; a ls  aber Regen, Schnee und Frost 
kamen, blies der W ind bis ins M ark der Knochen, und beim 
Nachtdienst fielen den Armen im S tehen  die Augen zu. M an 
verwünschte das V aterland, das so schwere O pfer forderte." S o  
gings fort, b is endlich der letzte unglückliche große A usfall vom 
M ont V alörien der Sache ein Ende machte.

W ie w ahrheitsgetreu nun S arcey s  Schilderung der bela­
gerten S ta d t  w ar, davon hatte ich mich zu überzeugen a lsbald  
Gelegenheit. W ährend der W affenruhe nach dem letzten unglück­
lichen M assen-Ausfall vom M on t V alerien schloß ich mich a ls  
angeblicher S ek re tär dem Grasen M altzahn an , der a ls  Delegir- 
ter der 8ooiötö ä s  8soour8 n u r b lessss  sich nach P a r i s  hinein 
begab, um mit dem Präsidenten desselben, dem G rasen F lav igny , 
wegen der E vacuation  unserer deutschen Verwundeten aus P a r i s  
zu verhandeln.

D ie Sache w ar fü r mich nicht unbedenklich. Z m  F rüh jah r 
1869 erst hatte ich nach zweijährigem A ufenthalt in P a r i s  meine 
W ohnung dicht am B oulevard des I ta l ie n s  aufgegeben. F ün f­
zehn J a h re  hindurch hatte ich schon vorher mit längerer Reise­
unterbrechung in P a r i s  gewohnt, w ar also namentlich in den 
Caföhäusern der B oulevards eine bekannte P erson  a ls  P russien , 
und wenn mich E iner a ls  solchen erkannte, und verrieth, hieß es: 
„  ä  Is. la n ts ra s  1s k ru ss isv  !" In d e s , ich riskierte es. An der 
Parlam entär-B rücke von S e v re s  erwartete uns ein schönes Coups, 
der Kutscher und V orreiter trugen d ar rothe Genfer Kreuz, und 
so gings die ro u ts  ä s  V er^ iH ss  entlang, vorüber an allen den 
B arrikaden, Pallisaden, spanischen R eitern, W olfsgruben und w as 
uns sonst die P a rise r  m it wirklicher industrieller Eleganz zum 
Em pfang bereitet hatten.

I n  A uteuil, am Q u a i von Pafsy  eine W agenburg von P r o ­
v iant, riesige M agazine von englischen Schiffszwiebacks, Berge 
von Mehlsäcken, Baracken über d as ganze M arsfeld , Kanonenböte 
daneben au f der Seine. I n  den ChampS-Elysöes die S tille  eines 
F riedhofs, über dem P a la i s  de l 'Jndustrie  das rothe Kreuz. A uf 
den B oulevards die Caföhäuser lee r; wo sonst D iam anten und 
ostindische CHLleS in den Schaufenstern zu sehen gewesen, hingen 
oder lagen jetzt W affen, R egenm äntel, Schinken, Kalb- oder P fe r ­
defleisch, Gemüse und Kartoffeln. Kein Fiaker, kein O m nibus, 
wohl aber Leichenwagen in ganzen Reihen. Auf den T ro tto irs 
die M änner bis zu achtzig Ja h re n  in U n ifo rm ; F rauen  und 
Kinder in Trauerkleidern standen, vor den Bäckerläden w artend, 
bis sie an die Reihe kamen. E s  w ar das belagerte, halbverhun­
gerte P a r i s ; wer hätte ihm d i e s  Schicksal prophezeit! D er 
stolze Kunstpalast der noch im B au  befindlichen neuen großen 
O per —  w ar jetzt ein Korn- und M ehlm agazin ; Rothschild und 
anderer G roßen Paläste  am Boulevard dienten a ls  A m bulanzen; 
Lazarethe mit dem rothen Kreuz ü b e ra ll! Verschwunden w ar die 
W elt der Eleganz, des U eberm uths, der Leichtfertigkeit; die

A rm uth kroch über die S tra ß e , —  Leichenwagen, immer wieder 
Leichenwagen und kein Tisch in all den vornehmen R estauran ts 
gedeckt.

D a s  w ar P a r i s ,  die „Kapitale der ganzen W e lt" , in der 
ich so glückliche J a h re  v e rle b t! Und ich lag da draußen mit den 
„B a rb a ren " , die ihr all dies Leid a n g e th a n !

Einen R undgang durch die vornehmsten Q uartiere  machte ich 
noch allein mit dem Herzen eines S ün ders , der ü b e ra ll: ii 1a 
l a n t s r n s ! hinter sich rufen zu hören glaubte. V or der A m bu­
lanz des Rothschildschen Hauses fand ich dann das Coupö des 
G rafen F lavigny  wieder. Unter dem Schutze der bekreuzten Diener 
beschloß ich, der ich seit fünf Uhr morgens nichts zu m ir genom­
men, noch einmal G ast der P arise r zu sein, und speiste, ange­
staunt und bem ißtraut als Frem der von den im Restaurant an 
der Madeleine-Kirche in Massen sitzenden M arine-O ssizieren, eine 
S uppe , ein F ile t, das nicht a ls  „ sd sv a l" , sondern a ls  „ a lo x a u " ')  
auf der Karte stand, so groß wie ein runder Zwieback, einige 
Knospen otwux**) ä s  Lruxs11s8, ein Brödchen von Rinde und 
Häcksel und eine halbe Flasche B ordeaux für 14 F ranks, w ar 
dann so unvorsichtig, an den Zeitungs-K iosk für gekaufte P a rise r  
J o u rn a le  anstatt eines Fünffrankstücks einen preußischen T haler 
hervorzuziehen, der mich verrathen haben würde, hätte ich nicht 
bei Zeiten den I r r th u m  gewahrt, und tra f  spät abends erm attet 
in Versailles wieder ein.

*) Ochsenrückenstück.
**) Kohl.

Mannigfaltiges.
( E n t d e c k u n g  e i n e s  r ö m i s c h e n  T h e a t e r s . )  

Aus S ä n  Remo meldet m an: Einige Arbeiter, die auf einem 
Felde im Bezirk Dolceacqua beschäftigt w aren, deckten die Ueber- 
reste eines alten  Gebäudes auf, die m an fü r die T rüm m er eines 
römischen T heaters hält._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

F ür die Redaktion verantwortlich: H e in r .  W a r tm a n n  in Thorn.
K ö n i g - b e r g ,  4. Februar. E p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10000 Liter- 

pCt. unverändert. Zufuhr — Liier. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt 52,00 Mk. Br., 51,50 Mk. Gd., — Mk.  bez., loko 
nick« kontinaentirt 32,50 Mk. Br„ 31,90 Mk. Gd„ — Mk.  bez.

8sll-8eii!ens1o1ke V. kv Pfge
bis 16.65 p. Met. — sowie scbwarze, weiße und farbige H enrrrberg- 
K rid r von 60 Pf. bis Mk. ^8.65 p. Meter. — glatt, gestreift, 
karrirt, gemustert, Damaste rc. (ca. 240 verschiedene Qualitäten und 2000 
verschiedene Farben, DesstnS rc.). porlo- unll slsuvrfrvi ins «aus. 
Muster umgehend.
Ssiävn-fadi'Ücen 6. »ennebei-g, (ic. u. k. «»«.i rünioii.

Zur Beachtung 
des Publikums!

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß 
infolge des neuen deutschen Markenschutzgesetzes 
das Etiquett für Apotheker Rich. Brandt'- 
Schweizerpillen in nebenstehender Weise abge­
ändert werden mußte.

Druck und Verlag von L. Dombrow-kt  in Lhorrr.


